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Festung Frankfurt
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Sonnabend / Sonntag , 10 . /11 . Februar 1945

Angriffe in Ost und West
K. G. Berlin , 10 . Februar .

Die Vorbereitungskämpfe der lezten Tage
sind sowohl im Osten als auch im Westen nun¬
mehr in Offensivhandlungen des Feindes über :
gegangen . Im Westen liegt das Schwergewicht

schen Maas und Waal . Die sowjetischen An¬

zur Zeit noch auf dem englischen Abschnitt zwia

griffe erstrecken sich auf die Kampfräume der
Oberbrüdenköpfe bei Brieg und bei Steinau
und auf eine Verstärkung ihres Druces in

den Südpommern .

Von Kriegsberichter H. H. Fü hring

PK . Wenn der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht - in diesen Tagen wiederholt von
einer Versteifung des deutschen Widerstan¬
des sprach , dann mögen die Kämpfe um weitere
und engere Bezirke von Frankfurt an der
Oder dafür ein besonders einprägsamer Be¬
weis sein . Als der Bereich des Standortes
Frankfurt am 26. Januar zur Festung er =
klärt und im Volksaufgebot der Ausbau der
Festung vorgenommen wurde , standen die
Sowjets bereits vor der Tirschtigel - Stellung,
in die sie nach heftigen Kämpfen vorstießen.
Der Stop der Bolschewisten nach Westen be¬
deutete , wenn auch nur für wenige Tage
Befestigungsarbeiten einen wertvollen Zeit¬
gewinn . Inzwischen war die Festungsbesagung
aus neu aufgestellten Verbänden des Heeres
und Volkssturmes aufgefüllt worden . Trotz der
sich dem engeren Verteidigungsbereich nähern¬
den Kämpfe konnte eine gepanzerte Kampf¬
gruppe durch Gegenstoß eigene zwischen Krossen
und Reppen eingeschlossene Kräfte befreien . Die
Kampfgruppe war bei diesem Unternehmen
zwar selbst eingeschlossen worden . Sie konnte
sich aber trotz aller feindlichen Sperrversuche
wieder freifämpfen und in die eigenen Linien
zurückschlagen .

Die Oder , deren Eisdecke den natürlichen
Panzergraben der Festung für lange Zeit un¬
wirksam zu machen schien und die Bolschewisten
beim Angriff auf Frankfurt ehet fördern als
hindern würde , treibt seit Anfang Februar Eis .
Als die Sowjets am 2. Februar ihre ersten
Uebersezversuche unternahmen , wiesen sie kleinste
Einheiten der Besagung erfolgreich ab . Der
tapfere und zähe Widerstand der Festungs
besagung , deren Erdtruppen durch die Luft¬
waffe vor allen Dingen am Wochenende durch
Abschuß von zehn Panzern wirkungsvoll unter :
stügt wurde , fügte dem Feind erhebliche Aus¬
fälle an Menschen und Material zu, konnte aber
trotzdem nicht verhindern , daß die vor allen
Dingen mit schweren Infanteriewaffen über
reich ausgestatteten Sowjets sich immer näher
an den eigentlichen Stadtrand schoben, bis sie
am Montag etwa tausend Meter vom Ostrand
der Stadt entfernt waren . Auch im südöstlichen
Frankfurter Stadtwald versuchte der Feind , die¬
Klammer um den Brückenkopf enger zu ziehen .
Die sowjetische Artillerie hat der Stadt bereits
die ersten Wunden geschlagen . Aber die Bevöl =
ferung , der in wenigen Tagen der Krieg im
wahrsten Sinne des Wortes greifbar nahe ge¬
rückt ist, verliert deswegen die Nerven nicht.
Einige besonders gefährdete Stadtteile wurden
von Müttern und Kindern geräumt . Sonst abergeht die . Arbeit in Fabriken und Werkstättenweiter .

Die Feftung Frankfurt, mögen ihre Män
ner die Uniformen des Heeres , der 14 oder des
Volkssturmes tragen , mögen sie an Drehbänkenoder in , friegswichtigen Büros arbeiten wird
ihre Aufgabe , den Feind auf seinem Vormarsch
nach Westen so lange wie nur möglich aufzu
halten , bis zur letzten Stunde erfüllen .

-

Dr. Roland Freisler gefallen
Berlin , 10. Februar .

Bei dem Terrorangriff auf die Reichshaupt
stadt am 3. Februar ist der Präsident des
Volksgerichtshofes, Dr. jur . Roland Freis¬
Ier , gefallen .

Himmler : Haltet Schneidemühl weiter !
Berlin , 10. Februar .

Der Reichsführer 44 Heinrich Himmler
hat an den Kommandanten der Festung Schnei¬demühl , Oberstleutnant Remling , folgenden
Funkspruch gerichtet : „ Ihnen und den braven
Soldaten der Festung Schneidemühl für ihre
Saltung im Kampf und ihre Opferwilligkeit ,
mit der sie außerdem eine Million Reichsmart
dem Deutschen Roten Kreuz zum 30. Januar
spendeten , meinen Dank und meine Anerken¬
nung . Haltet mir Schneidemühl weiter ! Heil
Hitler ! Euer H. Himmler , Reichsführer 44."

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Berlin , 10. Februar .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe das Mitterfreuz an
Generalmajor Sachs , und nach dem Helden¬
tode an Fahnenjunker -Wachtmeister Johann

aas .

Lettische 44 - Regimenter ausgezeichnet

An der Ost front haben die Bolschewisten
die Masse ihrer Stoßverbände in den Brücken¬
föpfen von Brieg und Steinau gruppiert . So¬
wohl Panzerarmeen als auch starke , in der
Mehrheit motorisierte Infanterieeinheiten gin
gen am Donnerstag zu Angriffen über , die
jedoch im Raum von Brieg abgeschlagen wur¬
den . Bei Steinau gelang dem Feind ein Ein¬
bruch , der ihn bis an den Ostrand von

i egnig führte . Sehr heftige Kämpfe sind
dort entbrannt , und jeder Fußbreit Bodens
wird erbittert verteidigt . Als erstes Ziel des
Feindangriffes läßt sich der Versuch einer AbSchnürung Breslaus erkennen . Aus der

Tatsache , daß 118 sowjetische Panzer auf diesen
beiden Kampfplägen vernichtet worden sind,
ergibt sich jedoch die starke deutsche
genwehr und das Vorhandensein bedeuten¬
der deutscher Abwehrverbände .

Namen der Einheiten der Kriegsmarine ,

erfahrungsgemäß mit ihren bedeutenden Wir¬
die von See her in die Kämpfe eingreifen und

tungsmöglichkeiten wertvolle Unterstützung der
hartbedrängten Landtruppen leisten .

um
feindlicher Durchbruchsversuchegenannt , die un¬

Im ostpreußischen Raum wird wieder
Kreuzberg als Mittelpunkt neuer

ter Abschuß von 57 Sowjetpanzern verhindertworden sind.
An der mittleren Oderfront dauert

die deutsche Aktivität an , durch die feindliche
Brüdenköpfe weiter eingeengt worden sind .
Wichtig ist in diesem Zusammenhang der Ein¬
jazz starfer deutscher Schlacht lies
gerverbände , die insbesondere an der ge¬
samten Oderfront den feindlichen Nachschub be¬
kämpfen , der wegen Unbenutzbarkeit des Eisen¬
bahnneges im Augenblick noch allein auf den
Fahrzeugtransport angewiesen ist .

Ausgabe I
Postveriagsort

Betrogene Welt
Von Carl Heerdegen

Aur ch

otz . In einem tiefgründigen Vortrag erin
nerte Bannführer Dr . Hartwig , der Leiter der

Woche der schaffenden Jugend
Lehrerbildungsanstalt in Leer im Rahmen der

Ursachen dieses Schicksalstampfes, die auf die
an die tieferen

Umwälzung durch das Maschinenzeitalter zurüc =

damit die Fragen , einmal wie für die gewal¬

zuführen sind. Die Ersegung der Handarbeit
durch die maschinelle Erzeugung perursacht ein
Uebermaß von Verbrauchsgütern jeder Art und

tig gesteigerte Produktion neue Absakgebiete im
Weltraum zu schaffen seien , zum anderen , wie
für die arbeitslos gewordenen Massen ein
Ausgleich geschaffen werden konnte .

Menschheit , der Jude ein ! Im friedlichen Aus¬
Sier schaltete sich der urewige Feind der

gleich der Völker
vielleicht gefunden werden können : Der Jude ,

hätte die Neuordnung

mit seiner Witterung für günstige Kon¬
junkturen , wollte es anders . Mit seiner inferna¬
lischen Mammonsgier zwang er die hungernden
Menschen in sein Joch : er überschwemmte die

die Gemeinsamkeit der gesamten feindlichen An- der Mitte und selbst die im Urzustand lebenden
Der neue englische Angriff im Westen soll Welt , bis in die fernsten Stämme des Reiches

strengungen dokumentieren und durch Fesselung Neger des schwarzen Erdteils mit billig erzeugdeutscher Kräfte im Westen die Angriffsbemüten Waren billig erzeugt durch miserablehungen der Bolschewisten unterstützen. Er wurde Löhne. Dies tat der eine Jude . Ein anderer ers
schließlich , in der Hauptsache von kanadischen pital . Mardochai (fälschlich Karl Marr genannt )
von sehr starkem Artilleriefeuer eingeleitet und fand den Gegensaz " zwischen Arbeit und Ka¬

Truppen , südöstlich Nymwegen durchge - war es, der zuerst den Erisapfel der ZwietrachtGeführt . Einzelne Ortschaften konnte der Feind über die Erde rollen ließ, bis es seinen jüdischennehmen , doch unser sofort einsehendes starkes Racheiferern gelang , jenen Gegensaz derart zu
Sperrfeuer verhinderte ein weiteres Vordrin - steigern , bis er durch Lenin seinen tollsten
gen . Gleichzeitig setzte die 3. amerikanische Ar - Auswuchs im Bolschewismus fand . Die Marrsche

Eifel fort , ohne hier wesentlich Raum gewins gewinnen , ihrer Urteilslosigkeit ging es leicht
mee ihre starken Angriffe in der Schnee Irrlehre konnte in den breiten Massen Boden

wie der Wehrmachtbericht mitteilt , französische gegenüber dem Kapital als „Lösung " für eine
nen zu können , Im Oberen Elsaß greifen , ein , wenn ihnen der Mehrwert " der Arbeit

und amerikanische Divisionen gemeinsam an und Besserung ihrer wirtschaftlichen Lage vorgegaus
fonnten auch etwas Gelände gewinnen .werden die Kampfhandlungen hier von deut durch einen gerechten Ausgleich wurde (und

felt wurde . Eine Lösung der sozialen Frage

Scher Seite beweglich geführt , wie aus der Tat : sollte es nicht!) nicht versucht . Wir erleben die
sache hervorgeht , daß sich die deutschen Abwehr : Folgen in letter Konsequenz durch die Massen¬
verbände auf einen engen Brückentopf westlich
Neuenburg zurüdgezogen haben .

verelendung im Sowjetbereich .

Die Kämpfe in Südpommern finden
im Raum von Pyriz - Arnswalde statt , wo eine
weitere starke bolschewistische Stoßgruppe fich
in nordwestlicher Richtung vorwärts
bewegen will , um bis zur Ostsee durchzustoßen .
Diese feindlichen Bewegungen sind ebenfalls
auf starten deutschen Widerstand ge¬
stoßen, der durch die Kämpfe bet Deutsch -Krone
und durch das Aushalten der Besagungen von
Schneidemüht, Posen und Elbing bedeutend
unterstützt wird . Der Wehrmachtbericht meldete
in diesem Zusammenhang zum ersten Male die

Doch

Reichshauptstadt stärker denn je im Mittelpunkt
rd . Berlin , 10 . Februar .

Bahn entrüstet eine ältere Frau , die das recht
Un denn auch noch lachen " , giftet in der S-

zeitige Aussteigen verbummelt hat und zum
Schaden auch noch den Spott in Kauf nehmen
muß. „Na , laß man Mutta , man jut, datt , wirnoch Humor haben , sonst wer det erst schlimm" ,
hält ihr ein biederer Berliner Arbeitsmann
entgegen .

die die brennende Ostfront eben jenseits der
So ist das heute mit der Reichshauptstadt ,

Oder weiß und gerade ihren wohl bisher
schwersten Bombenangriff hinter sich hat : Ber :
lin arbeitet mit angestrengtem Fleiß und
hat dabei weder seine Haltung , noch seinen Hu¬
mor verloren .

Die Berliner Luft war immer schon härter
als irgendwo sonst im Reich. Berlin ließ sich
nichts vormachen. Dazu ist der Berliner viel zu
helle und wenn auch das Verständnis für die
Provinz " dabei oft zu kurz tam . Man war

immer Reichshauptstadt , die alle Schwingungen
wichtigen Geschehens mit besonders feinem
Seismograph verzeichnete und um den Kern der
Dinge wußte . . .

Bewußtsein seiner Pflicht , im Wissen , worum es
So hat Berlin in diesen Kriegsjahren im vollen

ging, gearbeitet und geschafft , wie noch nie zu¬
vor . Und seine Luft ist noch rauher geworden,
seitdem der Bombenkrieg es aus dem umhüte
ten Mittelpunkt der Heimat herausholt an die
Front - nicht nur der Arbeit , sondern des scho¬
nungslosen Sichbewähren -müssen gegen Tod
und Teufel .

aus dem Osten geworden ist, der Flüchtlings¬

gastliche Aufnahme findet , schlägt der Bomben
strom aus den gefährdeten Gauen hier eine erste

terror mit dem zynisch eingestandenen Ziel , gee
rade diesen Flüchtlingsstrom zu treffen, mit
einer selbst für die kampferfahrene Stadt uner¬hörten Wucht in ihre Straßen und Häuser .

Es gibt schmerzliche neue Verluste genug ,schmerzlich für jeden , der einmal im historischen

den Rhythmus der lebendigen Großstadt spürte ;
Berlin den Atem preußischer Vergangenheit wie

das Schloß in seinem gesamten Komplex , die
Staatsoper und viele der historischen Bau¬
ten ringsum sind ausgebrannt
das Palais des alten Kaisers Wilhelm , dessen

genau so wie
historisches Edfenster ja schon seit Monaten ver¬
ödet steht. Schmerzlich ist der Verlust des
Ehrenmals , das jedem Deutschen, der hier
einmal gestanden, besonders wert war . Die Decke
des köstlichen alten Schinkelbaus ist zusammen¬
gebrochen , die Kränze , die den Gefallenen gal¬
ten , sind von den Flammen verzehrt . Aber der
Lorbeerkranz auf dem steinernen Sockel in der
Mitte leuchtet unversehrt , so wie die Ehre der
Toten von feinem Brand - und Zerstörungsschutt
berührt wird .

Stunden geht, welches gerade jetzt die Pflicht der
Berlin weiß, worum es gerade in diesen

Reichshauptstadt ist, und deshalb hat die ganze
Stadt mit unerhörter Energie angepakt , um
weiterzuarbeiten , weiter all die Pflichten er¬
füllen zu können, die gerade jekt der Augen
blick von ihr fordert . Es läßt sich zwar nicht mehralles so gut glatt bügeln wie noch vor zwei

herum. So viel Oberleitungen tann die BVG.

Jahren . So viel Bombentrichter lassen sich soschnell nicht einebnen , man fährt eben um sie

gar nicht so schnell flicken, man schiebt die
Drähte eben beiseite. Aber : der Verkehr rollt
auf den schnell vom Schutt freigemachten
Straßen. Und das Leben geht weiter, wie manes nie geahnt hätte , als das rollende Bersten

tragen in der Zeit seitdem. Aber es hat sich nur
Berlin hat schwere Wunden davonge¬

noch fanatischer an seine Aufgabe gemacht . Denn
Berlin weiz : Es ist ja nicht eine der noch so tost¬
baren Städte im Reich, es ist das pulsende
Herz, der zentrale Mittelpunkt dieses Volkes
und Staates in dem schwersten der Kämpfe, die
je geführt werden mußten um Leben und Erider Bombenteppiche über uns hinwegfuhr undstenz. Nie hat die Reichshauptstadt das ver¬
gessen. Sie hat nach noch so schweren Bomben - die lodernden Brände uns dann einhüllten .
nächten nie irgend einen Teil , irgendeine Auf¬ Wir reden nicht vom Heroismus . Aber Ber¬
gabe beiseite gelegt , nie die Hände in den Schoß lin tämpft und schlägt sich, wie es seine Pflicht
inten lassen, io hoffnungslos im ersten Augen ist als Hauptstadt des Reiches und um keinen
blick auch der Schutt und die Trümmer aussehen Deut weniger .
mochten . Berlin wußte um die zehntausend

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Reichs - Augen , die hier aus dem Bild und der Saltung
führers 44 zwei Waffen -Grenadier -Regimentern der Reichshauptstadt sich den bestimmenden Ein¬
in der 19. Waffen -Grenadier -Division der 44 drud für ihren eigenen Einsa mitnehmen . Ber¬
lettische Nr . 2 die Namen Boldemars lin wußte um die tausend Aufgaben , die nur
Veiz und Hinrich Schuldt Die Ver¬
leihung erfolgte in Würdigung des besonders
tapferen Verhaltens der beiden Regimenter bei
den Schlachten in Kurland . Außerdem wurde
durch die Verleihung das Andenken an den
Waffen -Standartenführer Voldemars Veiß und
an den 44 -Brigadeführer Hinrich Schuldt ge¬
ehrt , die im Kampf gegen den Bolschewismus
Den Heldentod fanden .

Berlin , 10ebruar .

hier gemeistert werden können , und Berlin
wußte ebenso, daß darüber hinaus das ganze
Reich prüfend wie beispielheischend nach seiner
Reichshauptstadt blickte.

Berlin hat niemanden enttäuscht . Und nun ,
da die Reichshauptstadt durch die militärische
Entwicklung im Osten in einem bislang nie je
ahnten Umfang und Ausmaß Mittelpunkt
der Abwehr stellung gegen den Ansturm

99Die Deutschen absolut siegessicher *

H. W. Stodholm , 10. Februar .

Reisende , die aus Deutschland nach Schwe¬
den zurückkehrten , berichteten über ihre Erleb¬
nisse in Berlin . Die Verhältnisse in der
Reichshauptstadt seien nach dem letzten Terror¬
angriff schwer, aber die Bevölkerung nehme
alles mit erstaunlicher Ruhe auf sich Auch die
Ausgebombten klagten nicht . Eine bekannte
schwedische Künstlerin erklärte : Nach meiner
Auffassung sind die Deutschen absolut sicher ,
daß sie den Krieg gewinnen ."

Ein einziger Mensch , erfüllt vom Idealismus ,
tiefdurchdrungen von der Liebe zu seinem Volt
und zu gleicher Zeit unerreicht als Braftifer ,
trat mit neuen Gedanken vor die Menschheit . Es
gelang ihm , das in vielen Jahrzehnten um¬
strittene soziale Problem einer Lösung entgegen
zu führen . Adolf Hitler war es , dessen Ideen

des Ersten Weltkrieges teimten und in den
in allen Nöten und Leiden , mitten im Sturm

Jahren tiefsten völkischen Niederganges in
Deutschland zur Reife gelangten . Als der Führer
zur Macht kam , erfüllte er mit seinem Genius
alles Volk ; in den wenigen , ihm beschiedenen
Friedensjahren gelang es , Deutschland den Weg
einer zufriedenen, glücklichen Zukunft entgegen

schaft zugleich mit den errafften Schäzen bes

zu führen . Die Völker der Welt begannen auf¬
zuhorchen . Der Jude aber sah seine Weltherrs

droht , wenn Hitlers Lehren auch anderen Nastionen die Binde von den blinden Augen riß .

Frage bekämpft, ihre Träger , Adolf Hitler und
Darum mußten diese friedliche Lösung der sozialen

spannen das Weltjudentum und seine Sold¬
sein Volk , ausgerottet werden ! Heimtückisch

knechte ein Nez um Deutschland, das zum Krieg
führen mußte. Mit Vernichtung bedrohten sie
das deutsche Volf . Gelang es , dieses zum
Sklavenvolt zu machen , so würde nichts mehr
die Weltherrschaft und die Mammonsgier des
Juden hemmen. Dann gab es nur einen Welt¬
herrscher den Juden .

Mit dem deutschen Volk würden alle Völker ,

gemacht, zu ungeahntem Elend verdammt wer

ieder fleißige Arbeiter in jedem Land des Erd¬
balls für ewige Zeiten zu Galeerensträflingen

den. Zu spät würden die betrogenen Völker, die
heute Blut und Leben für ihre Machthaber zu
Millionen opfern zu müssen glauben , den un¬
geheuerlichen Weltbetrug erkennen. Die Arglist
des Juden und seiner Helfer im Verbrechen, am
eigenen Leibe zu ihrem bittersten Leid erfahren .

ist, Amerikaner , die Massen des Sowjetbereiches ,

Engländer , von denen mancher schon heute ahnt .daß sein eigenes Leben der Preis ihres Kampfes
alle Völker würden es erleben , daß sich der
heutige Vernichtungskrieg ebenso wie gegen das
Großdeutschland Adolf Hitlers gegen sie selbst
richtete. Weltbetrug führte sie auf die blutge=
würde aller Los sein, wenn das Ziel Judas er¬
düngten Schlachtfelder Weltverelendung

reicht würde . Alle würden erfahren , daß der
deutsche Soldat nicht nur für die Heimat , für
sein Volk , daß er für die Welt kämpfte , litt und
feine Treue mit dem Tode heregelte ! Die Völker
hätten dem Teufel die Hand gereicht , um seine
Faust im eigenen Genick spüren .

Es wird nicht zu dieser Menschheitstragödie
fommen . Dank dem Führer des deutschen Volkes ,
dem Heldentum unserer Wehrmacht , der Auf¬
opferung unseres Heimvoltes . In ihnen findet .
der Weltbetrug seine Grenze . Bis hierher und
nicht weiter ! Denn übermächtig ist das hehre Ge¬
dantengut Adolf Hitlers , das einst der gesamten
Menschheit zum Segen gereichen wird . Siegt
Deutschland und es wird siegen ! - dann zer¬
reißt das höllische Neh , das der Jude um Kon =
tinente . Länder und Völker spannte ; denn auch
die schlafenden Nationen werden erwachend das
Heil erkennen , das ihnen auf deutscher Erde era

9



wuchs . Dann aber wehe dem Weltjudentum !
Denn nie hat es die Vorsehung geduldet , daß
neue , bahnbrechende , wahrhaft revolutionäre
Ideen an menschlicher Arglist und Torheit
scheiterten .

Wahr wird das prophetische Wort Huttens
werden : Am deutschen Wesen wird dereinst die
Welt genesen .

Deutsche Panzer überlegen
PK. Zuweilen trägt der Wind den Donner

schweren Artilleriefeuers von der Oder herüber .
Heftiger aber ist das Dröhnen der Panzer¬
motoren , die in dieser Frontwerkstätte überholt
werden . Wieder mahlen sich die Raupen einesKampfwagens durch die Auffahrt . Die Männerder Besagung mit schweißfeuchten Gesichtern ,
kommen gerade aus der Kampfzone an der Oder

Weitere schwere Abwehrkämpfe im Osten
Führerhauptquartier , 9. Februar .
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt : Die Bejagung von Buda
pest hält immer noch die Stadtteile vor der
Burg gegen die noch stärker werdenden seind¬
lichen Angriffe . Südlich des Velencze -Sees war :
sen Einheiten der Waffen -14 die Sowjets aus
einer Einbruchsstelle und vernichteten 16 Pan¬

West Bestiden sezten die Bolschewisten ihre
zer . In der Slowakei und nördlich der

Angriffe ohne nennenswerten Erfolg fort .
Durch zähen Widerstand verhinderten unsere

Truppen nördlich Ratibor und im Raum von
Brieg die vom Feind erstrebte Ausweitungseiner beiden Brückenköpfe und schossen hierbei
38 sowjetische Panzer ab . Aus dem Raum vonSteinau traten die Bolschewisten zu starten
Angriffen an . Im bisherigen Verlauf der

Bei einer Zigarette erzählen sie aus den schweren Kämpfe, die sich bis an den Ostrand
Kämpfen dieser Tage. Von einem Panzer be- von Liegnig ausdehnten , wurden 80 feind:
richten sie, der in einen mit schwerer Pak be- liche Panzer vernichtet . An der Oderfront
gleiteten Infanterieangriff hineingeraten war zwischen Fürstenberg und Oderbruch
und sich nach allen Seiten verteidigen mußte . gelang es, mehrere feindliche Brüdentöpfe im
Wütend biz er folange um sich, bis die lekte harten Abwehrkämpfe im Raum von Byriz ,

Gegenangriff einzuengen oder zu beseitigen . Die

Der Panther konnte nicht mehr zurück. In die Arnswalde und bei Deutsch Krone
Hände der Sowjets aber wollten die fünf Mann dauern an . Die Bejagungen von Schneide
mit ihrem Panther nicht geraten . Sie faßten mühl , Posen und Elbing behaupteten sich
einen Entschluß, der sie bei der Division unver- schwere Kreuzer „Lützow" und die Torpedoboote

gegen heftige Angriffe der Bolschewisten . Der

gessen macht. Sie sprengten sich mit ihrem 33, I 28 und 2 8 unterstügten am 8. FebruarPanzer in die Luft . Eineinhalb Minuten

dauerte es etwa, bis die Sprengladung explo- fende Bejagung von Elbing . Ferner nahm dieser
durch ihr wirkungsvolles Feuer die tapfer tamp¬

dierte . Eineinhalb Minuten ! Wie mögen jene Verband sowjetische Stellungen und Aufmarsch=fünf Tapferen sie erlebt haben in der Erwar- straßen am Frischen Saff unter schwerem Be¬tung , daß sich der Ring ihres soldatischen Schick- schuß. In Ostpreußen wurden bei Landsbergfals nun schloß. Die anstürmenden Bolsche - und Kreuzburg erneute feindliche Durchbruchswisten rannten geradeswegs in den berstenden versuche in erbitterten Kämpfen verhindert undPanzer hinein. Der legte blutige Schlag, den 57 Panzer abgeschossen. Truppenansammlungendie fünf unbesiegten gegen den verhaßten Feind und der Nachschubverkehrder Sowjets waren inführen konnten .
Schlesien und in der Neumark das Angriffsziel
starter deutscher Fliegerverbände . Nach den bis
fezt vorliegenden Meldungen wurden 40 feind¬
liche Panzer und 71 Geschüße außer Gefecht ges
legt sowie 600 motorisierte und bespannte Fahr¬
zeuge zerstört .

Die Erlebnisberichte aller Panzermänner
stimmen darin überein , daß die Sowjets sich
allein auf das Uebergewicht an Ma
terial verlassen und sofort tehrt machen ,
wenn sie auf harten Widerstand stoßen . Manche
I 34 und andere Panzer drehen ab , wenn sie

angenommen

Im Westen sind kanadische Verbände
gestern vormittag nach sechsstündiger Feuervor
bereitung gegen unsere Stellungen südöstlich
Nimwegen zum Angriff angetreten . Nach
heftigen Kämpfen konnten sie in einzelne Ort¬
schaften eindringen , blieben dann aber in unjes
rem starken Abwehrfeuer liegen . Im Abschnitt
Boijenac und Schleiden verlor der Feind

erzielen. In der Schnees Eifel fegte die 3.
zwölf Panzer , ohne weiteren Geländegewinn zu

amerikanische Armee ihre starten Angriffe fort .
Während der Feind nördlich Prüm einige
Fortschritte machen konnte , wurde er
und südwestlich der Stadt im Gegenstoß wieder

westlich

geworfen oder zu Boden gezwungen. An derDure und Sauer wird noch um einige fleine
feindliche Brüdentöpfe gekämpft. Im Oberen
Elsah gelang es unseren Truppen , sich in hef=
tigen Gefechten der starken Angriffe zahlreicher
französischer und amerikanischer Divisionen zu
erwehren und ohne größere Verluste an Kämp:fern und Material , einen engen Brückenkopf
westlich von Neuenburg einzunehmen.
unsere Truppen die Amerikaner aus kleineren

An der italienischen Front warfen

Einbruchsstellen an der Ligurischen Küste südlich
Massa . Im Serchio -Abschnitt blieben erneute
feindliche Angriffe in unserem Feuer liegen.

Abwehrkämpfe mit starken feindlichen Kräften
Westlich Mostar in der Herzegowina sind

im Gange . In Nordslawonien machten

Gebietes jüdlich der Drau gute Fortschritte .
Angriffe unserer Truppen zur Säuberung des

Anglo -amerikanische Tiefflieger und Bom
berverbändetrafen mit ihren Angriffen in West:deutschland und am Oberrhein wieder haupt
sächlich die Zivilbevölkerung. NordamerikanischeTerrorflieger warfen Bomben auf Städte in
Südostdeutschland. In der vergangenen Nachtwaren der norddeutsche Raum , die Reichshaupt¬
stadt und das Ruhrgebiet Ziele britischer Bom¬
ber . Luftverteidigungskräfte brachten 39 anglo¬
amerikanische Flugzeuge, in der Mehrzahl vier¬
motorige Bomber , zum Absturz .

Das Vergeltungsfeuer auf London wurde
fortgesetzt .

fehrte wieder zurück . Die schweren Werfer waren
die Artillerie des festen Plates Steinau . Immer
enger wurde der Raum . Noch schossen Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer bis zur Nordbrücke
und sperrten dort den Uebergang . Scharfschüzen
kontrollierten jede Gasse, jede Ruine . An Strik¬
ken zogen die Sowjets ihre Pat in Stellung ,
zerrten die Munitionsposten nach , rannten um
ihr Leben in die sichtfreien Stellen und wagten
sich nur mit gallopppierenden Pferden über
größere Strecken . Doch Meter um Meter mußte

wurden knapper.
aufgegeben werden . Munition und Verpflegung

um das Krankenhaus und die Kirche aufgefah¬
Nach und nach hatten die Sowjets 24 Pak

ren . Panzer spurten heran . Einer riz Bresche

dicken Mauern . Und trotzdem lebte hinter jedem
um Bresche mit seinem großen Kaliber in die

Fenster , jeder Mansarde ein Gewehr, eine Ma¬

jungen Kerle dazu, die nicht daran dachten, nach¬
zugeben. Bei jedem Gegenstoß sprangen die kalk¬
leicht Verwundeten in ihren blutigen Verbän=
mehlbestaubten Gestalten hinaus , stürmten die

schinenwaffe , eine Panzerfaust und einer der

den , fielen jede Uebermacht an , sprengten Pan =

der an ihre Posten in den Stockwerken, im
zer, Pak- und Maschinengewehrnester, um wie¬

Turm , auf dem Dach zurückzukehren .
Gegen Mittag forderte ein sowjetischer Oberst

durch einen Parlamentär zur Uebergabe auf .

machen aller Verteidiger. Hauptmann B. hatte
Im Weigerungsfalle drohte er mit dem Nieder¬

ihm nichts zu bestellen. Der Kampf ging weiter.
Der nächste Morgen brachte einen konzentri¬

im Schutz des Nebels . Unter den berstenden
schen Angriff von einer nicht erlebten Stärke

Volltreffern im ganzen Komplex drangen diefeindlichen Schüßen bis an das Gebäude heran .Sie sprengten die Scharten auf. Durch eine
in die Kirche schieben . Die Explosion riß die
Kuppel ein . Der Turm fiel auf die Straße . Die
brennende Orgel stürzte ins Schiff . Staub ,
Qualm , Einschläge, verlohende Detonationen ,
Gewehrfeuer und dazwischen die großen Paus

die Schockwelle der Unteroffizierschüler, dann
kentöne der Granaten . Zwei Minuten dauerte

tauchten sie durch Rauch und Mörtel , rissen sich
unter den Gesteinstrümmern hoch , halfen den
Kameraden , suchten die , Waffen und warfen
sich

Mauerbresche konnten sie eine 20 - Kilo -Ladung

Mit Eifer suchen die bolſchewistischen Banzer Die , , Todesftrafe " foll an uns vollstreckt werden wieber indieFenſter.rudel nach jenen Stellen der deutschen Front ,
wo ihnen keine schweren Waffen oder Jagdkom¬
mandos mit der Panzerfaust entgegentreten .
Für die Ueberlegenheit der deutschen
Banzer spricht der Erfolg , den einige deutsche
Panzer in den Morgenstunden des 31 . Januar
bei einem Ausbruch aus dem festen Platz
Steinau an der Oder gegen sowjetische Pan¬
zer erzielten . Unvermutet stießen unsere Panzer
in dem Dörfchen Neudorf auf etwa 25 34.
Fast in der gleichen Minute , als die deutschenPanzermänner den Feind gesichtet hatten , er¬
öffneten sie auch schon das Feuer. The es sichder Feind versah, wurden elf Sowjetpanzer
durch Volltreffer auf geringe Entfernung ver¬nichtet .

Stocholm , 10 . Februar .
Die sowjetische Zeitung „ Iswestija " nimmt

zu der Dreierkonferenz Stellung und legt dabei
eine Offenherzigkeit an den Tag , die alle Zwei :
fel aus der Welt schafft. Die „ Iswestija " faßt
das Ziel der bolschewistischen Politit gegenüber
Ehrlichkeit den Plan vor , den der Kreml zu
Deutschland zusammen und legt mit brutaler

verwirklichen strebt, falls es gelänge , Deutsch¬land in die Knie zu zwingen. In der End¬

der gesamten freiheitliebenden Menschheit über
phase des Krieges wird die Todesstrafe , die von

Deutschland verhängt wurde , durchgeführt wer¬den" , so schreibt das Blatt . An diesem Satz
gibt es kein Deuteln. Moskaus Ziel ist die
Auslöschung des deutschen Voltes . Das wird
hier noch einmal flar und unmißverständlich
von dem führenden bolschewistischen Blatt be¬
stätigt .

Wo deutsche Panzerabteilungen in den
Kampf geworfen , werden , bilden sich sofort
Schwerpunkte des Widerstandes . Der Volks¬
sturmmann und der Grenadier halten ihre
Stellungen um so verbissener , wenn die eigenen Das bedeutet , daß England das bolschewisti¬
Panzer im Anrollen sind . Nun , da dies in stei - sche Kriegsziel gutheißt und mit allen Mitteln
gendem Maße der Fall ist , wird es den Sowjets unterstützt . Diese Erkenntnis ist für uns Deut¬
immer schwerer , ihren Vormarsch weiter ins
deutsche Land zu tragen .

Kriegsberichter Karl Heim Holzhausen .

Wofür kämpft der USA . - Soldat ?

Genf , 10. Februar .

Ein Korrespondent der nordamerikanischen
Zeitschrift „Times " , der von einem zweijährigen
Aufenthalt bei der USA .- Armee in Europa nach
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt ist , er =
wähnt als eines der schwierigsten Probleme ,
über die sich der amerikanische Soldat den Kopf
zerbreche, die Frage, wofür er eigentlich
kämpfe . Es sei der Regierung und der Armee
bisher nicht gelungen , den kämpfenden USA . ¬
Soldaten haltbare politische Ziele zu zeigen .

Man kann den USA .-Soldaten , die sich ent¬
Roosevelts Versprechungen in Europa

verbluten müssen, natürlich nicht sagen, daß sie
allein für die Interessen der jüdischenWallstreet¬
Hyänen in den Kampf jenseits des Ozeans ge =
schickt wurden .

gegen

Kurzmeldungen
Unter den Getöteten bei dem Flugzeugunfall , von

dem ein Teil des Stabes Churchills auf
dem Weg zur Dreierfonferenz betroffen wurde , be¬
fanden sich nach einer Londoner Meldung , ,vielver¬
sprechende Kräfte des englischen Außenamtes " .

Reuter meldet , daß troß des Streites um die
Männer des jugoslawischen Regent =
fchaftsrates die Subasitsch -Regierung in den
nächsten Tagen von London nach Belgrad über :
siedeln werde .

Wie die englische Zeitung Daily Mail " berich¬
tet , zeigt die Presse in Bonomi Italien
immer mehr eine Feindlichkeit gegenüber den
Alliierten , so daß das Londoner Blatt bereits von
italienischer Unverschämtheit spricht .

sche nicht neu , aber jede Bestätigung gibt uns
immer wieder die Gewißheit , daß wir mit einer
geschlossenen Feind front zu rechnen
haben , wenn es sich darum handelt , Deutschland
zu vernichten, das deutsche Volk zu dezimieren
und seine Männer als Arbeitssklaven zu depor¬
tieren .

Ausrottungsplan haben wir dem Gegner tau¬
Unsere Antwort auf diesen Knechtungs - und

sendmal ins Gesicht geschleudert. Was auch

plizen Roosevelt und Churchill bei ihremDreier¬
immer Stalin und seine plutokratischen Kom¬

treffen aushandeln, es wird nichts an denFeindplänen ändern und wir werden dem nurnog eine fanatiſchere Entschloſſenheitentgegen.
ſtellen . Daß wir um unser Leben kämpfen ,
ist uns gerade in den letzten Wochen , da die
bolschewistische Flut gegen das Deutsche Reich
anbrandet , flarer denn je geworden . Daß wir
aber diesen Kampf bis zur letzten Entscheidung
durchstehen , darüber dürfte es im Feindlager
teinen Zweifel geben .

Durch das brennende Steinau tasteten sich
die Kämpfer noch einmal , zum Lehten ents
schlossen. Sie hatten alles hinter sich zerstört .
Unter die Waffenröcke hatten sie die Munitions¬
gurte um den Leib gewunden . Nur Nahkampf¬
waffen führten sie mit , Panzerfäuste und einige
Maschinengewehre. Im glizernden Licht der
sowjetischen Leuchtkugeln frochen sie über die

lang , und schlugen sich durch feindbesetzte Wäl
nassen Schneefelder der Angersümpfe , stunden¬

der. Nach der Vereinigung mit einem ebenso

den Ring in einem rücksichtslosen Sturmlauf.
eingeschlossenen Bataillon sprengten sie erneut

Mit heiserem Hurra brachen sie sich den Wegauf zu einem Panzerkorps . KeinerwarDerwundet berorps Seim, ter ohne
#

Frostschäden auf diesem Gewaltmarsch durch
weites Feindgebiet geblieben .

Steinau liegt heute als schwarze Ruine hin
ter der Front . Die Stadt ist eine Schutthalde .
Das Kloster ein Trümmerhaufen . Bis zur
legten Möglichkeit hat eine Kampf¬
gruppe deutscher Soldaten in einem beispiel¬
losen Kampf ihren Auftrag , die Sperrung der
Oderbrücken , Halten des Westufers , erfüllt . Ju¬
gend undKommunisten in Wilhelmines Exilregierung ? kerungsfähigkeit fürdiehohen

an
miß¬ Stocholm , 10 . Februar .

Ziele des Soldaten Erfahrungen

macht erzwungene Kampfgemeinschaft hat sie
ter Kämpfer ersetzt . Die durch die Feindüber¬

alle zu Taten aufgestachelt , die außer der Reihe
des Gewöhnlichen liegen . Für jeden Steinaus
verteidiger ist der Begriff „, 5 e 16 " teine Gloris

in allen Schrecken und
Nöten , in allen menschlichen Aengsten und
Schwächen erkämpfter , aber auch mit allem
Mut , Einsatz und Glauben erstrittener Titel ,
der als Beispiel des Kampfes um die Oder das
Ringen dieser Tage überschreibt.

H. W. Stodholm , 10 . Februar . richtet , die sich gegen die geplante Dittatur
Gleichzeitig mit der neuen Krise in Belgien dieser drei Großmächte in jeder Nachkriegs¬

ist nun auch bei der holländischen Emi - organisation wenden .
grantenregierung in London eine Krise aus =
gebrochen. Drei Mitglieder sind zurückgetreten. ,, Nationalsozialistische Vorstellungen " fizierung , sondern ein
Alle Versuche , den Konflikt beizulegen
denen auch englische Kreise teilnahmen
langen . Die holländischen Emigranten in Lon¬
don umgeben, wie schwedische Berichte sagen , die
Krise mit großer Geheinthistueret. Im Hinter¬
grunde stehen bolschewistische Treibereien , die
große Terrors und Verfolgungs
aktionen auch im „ befreiten Holland " ver¬
langen und der Regierung allzu große Milde
vorwerfen . In die neue Regierung sollen auch
tommunistisch orientierte Elemente aufge¬

den Hilfe Englands spielt, wie im Fall Bel¬
nommen werden . Auch die Frage der mangeln

gien , hinter den Kulissen eine große Rolle .

Ein Vertreter der holländischen Emigranten¬
clique in London gab einen Bericht über seine
Eindrücke in den von den Anglo-Amerikanern
besetzten niederländischen Gebieten, in denen er
sich einige Wochen aufgehalten hat . Der hollän¬
dische Berichterstatter kann nicht verheimlichen ,
daß unter der Bevölkerung unverkennbar , ,na¬
tionalsozalistische Vorstellungen " ,
wie er es nennt , herrschen . Er kommt auch nicht

Holländern einen gewissen Antisemitis¬
um die Beobachtung herum , daß er unter den

mus " habe feststellen müssen . Der Sprecher der
Vor ihrem Rücktritt hatte die holländische niederländischen Emigranten tröstet sich damit ,

Erilregierung Vorstellungen gegen die englische , daß man mit der holländischen Bevölkerung
nordamerikanische und sowjetische Regierung ge - 1 ,, noch etwas Geduld " haben müsse .

Kriegsberichter K. H. Lá böck .

Die Greuel in Griechenland

ep . Stodholm , 10 . Februar .

Personen ermordet . Alle Getöteten , deren Lei¬
, , Von der ELAS . wurden weit über 10 000

chen ausgegraben wurden , waren in den Rücken
oder den Kopf geschossen worden , Aber nicht im
Kampf . Sie wurden lediglich in Gebieten ange =
troffen , die von den ELAS . fontrolliert wurden . "

Diese Säge sind und das ist das Erstaun
lichste an ihnen - wörtlich dem Bericht ent¬-

-

Bis zur letzten Möglichkeit um Steinau gekämpftation eriſtatteten, bienam Grie¬
waren

Die Chronik der Kämpfe um Steinau | Unbeirrbarkeit ihren Auftrag , die Oderbrücken gänge nachzuprüfen . Auch sie mußten zu dem
chenland gereist waren , um die dortigen Vor¬

umfaßt kaum ein Duzend Tage . Kämpfer zu sperren und das Westufer zu behaupten . Ergebnis kommen , daß die kommunistische Orga¬die jungen Unteroffizierschüler von Mochten hinter den Dämmen hervor , vor - nisation in Griechenland ihre furchtbaren Ab¬Jauer , Panzermänner und Grenadiere , tap - sorglich außer Reichweite der Panzerfäuste , techlachtungen nach dem Vorbild der Genickschuß¬fere Boltssturmmänner und eine Handvoll un¬ „ T 34" die Unterstadt in Brand schießen ! Moche Massenmorde von Katyn und Winnizza durchge¬garischer Pfeilkreuzler , die das Schicksal dieser ten die hellen Scharen aus Norden und Süden führt hat . Aus dem Bericht der DelegationLage an diesen festen Plaz mehte . Ein Sohn hinter ihren gepanzerten Vorreitern wie eine geht hervor , daß trotz des Waffenstillstandes dasSchlesiens ist der Kommandant der Män - 3ange nach Steinau greifen ! Hinter jeder Land weiterhin unter dem Druck der Kommu¬ner gewesen , der nach Erfüllung seines Auftra - Mauerecke fauerten sie , aus jeder Kellerluke wie - sten steht ; es wird nämlich gesagt , daß vieleIn Athen sind die Ausgleichsverhandlungen ges befehlsgemäß die Feindzone durchbrach und sen die Mündungen der Maschinengewehre und Griechen heute gern aus dem EAM . ausscheiden
zwischen der griechischen Regierung und den ELAS : mit seinen Kämpfern Anschluß an die neue flammten die Hohlladungen der Panzerfäuste . würden es jedoch aus Furcht vor den Repressa¬Delegierten am Donnerstag wieder aufgenommen Frontlinie fand .
worden , während die Untergrundtätigkeit der Immer wieder wurden die Sowjets zusammen - lien der Terro organe nicht wagten . Wenn der
ELAS weiter zugenommen hat . geschossen und geworfen . Bericht ferner den Regierungen Englands und

der USA . verschämt empfiehlt der wirtschaft¬
lichen Lage in Griechenland besondere Aufmerk¬
samkeit zuidmen " , dann bestätigt er damit
zuglebie allgemeine Hunger - und
Notze , die auf Englands Hunger¬
blockade und Intervention zurückgehen .

Berlag und Drud NE Gauverlag Weser -Ems GmbH .,
Gauverlagsleiter : Grich Kleiner . Zweigniederlassung Emden ,
13 . Leer , Verlagsleiter : Bruno Zachgo Hauptschriftleiter :
Menio Folterts im Wehrdienst ) Stellvertreter : Friedrich
Sain Zur Zeit qtia Anzeigen -Preisliste Nr 21 RPR 1/856.

Um Kohle für Rüstungsbetriebe zu sichern , stehen
die Behörden der Vereinigten Staaten

* *

Unter

PK . Die Ouvertüre waren 24 brennende
vor der Notwendigkeit , eine spürbare Einschrän- Feindpanzer in den winterlichen Straßen des
tung der öffentlichen Beleuchtung vorzunehmen . alten Städtchens , die die jungen Freiwilligen

Zur Ernennung des 34fährigen Präsidenten - mit einem Sprung mitten in die Härte desSohnes Elliot Roosevelt zum Brigade =
general schreibt die USA - Zeitschrift Time " , daß Kampfes um die Ostbarriere stellten .
dieser Sprößling Roosevelts feine Laufbahn seit der Feuerglocke von Salvengeschützen , Werfern
Kriegsbeginn in der USA . - Luftwaffe gemacht habe , aller Kaliber , den rasenden Einschlägen der
ohne ein Flugzeug führen zu können , und daß Pat und Panzerkanonen , den sich mehrenden ,amerikanische Flieger sich fragten , ob er auch wohl
so schnell befördert worden wäre , wenn er nicht bald von allen Seiten einstürmenden Angrif¬

fen der sowjetischen Regimenter erfüllten sie inder Sohn des Präsidenten wäre .

Heute und morgen

Mit jedem Morgen wuchs der Druck . Jeder
Tag brachte Einbrüche und Gegenstöße . In jeder
Nacht schoben sich die Sowjets näher heran . Der
Wille der Verteidiger blieb der gleiche . Weitere
fünfzehn T. 34 " mit aufgerissenen Flanken , ab¬
gesprengten Türmen lagen zwischen den bren
nenden Häusern . Oberleutnant B. hatte allein
vier abgeschossen . Er griff die Kampfwagen auf
wenige Meter mit der Panzerfaust an . Ein Un¬
teroffizier schlich sich mit stundenlanger Geduld
durch die Sowjetlinien , fnackte einen Wagen und

sind die beiden letzten Optertage für Front ,
Volkssturm und Rückgeführte . Denkt daran ,
Ostfriesen , und mustert noch einmal eure ,Volksopfer !"Bestände . Gebt alles Entbehrliche dem 77
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VonDieckmann kennt keine Furcht OttoAnthes
Dann aber mit einemmal , er war schon auf

fünfzig Schritt an uns heran , stuzte er , besann
sich ein Weilchen , machte kehrt und lief wahr¬„ Ja “ , sagte der Amtmann , als die Kamera - | men sein , denn wir hatten vorher trok emsiger haftig wieder zurück . Immer von den französi¬den wieder einmal vom Krieg sprachen und Er- Umschau nichts von ihnen bemerkt aber ge- schen Schüssen umknattert ; aber er lief zurück.

innerungen tauschten , „ man hat Helden mannig - nug , sie waren plöglich da und eröffneten eine Bis dahin , wo ihm der Tornister entfallen war .
facher Art kennengelernt . Aber einmal hat mich mörderliche Schießerei auf unsern Dieckmann , Bückte sich , erwischte den Affen beim Riemen ,
einer besonders ergriffen , weil er so kindlich der da oben auf dem Damm lag , als schwarze setzte sich wieder in Trab und langte ein bißchen

Masse in dem weißen Schnee weithin sichtbar . außer Atem , aber unversehrt bei uns an
Dieckmann duckte sich zuerst eine ganze Weile Da er dem Unteroffizier zunur noch tiefer auf den Damm nieder .

melden hatte ,Dann daß es hinter dem Eisenbahndamm von Fran¬aber , als die Knallerei immer toller wurde, bezosen wimmle , so war unsere Aufgabe gelöst,sann er sich anders , warf sich herum , rutschte und wir konnten uns
auf dem Gesäß in blizschneller Fahrt den Ab- Büsche wieder auf unsere Kompanie zurück¬

unter dem Schutz der

hang hinunter und setzte sich in Trab auf un - ziehen .
sern Graben zu .

war ."

Woran denkst Du dabei ? " fragte einer .
" Ja " , holte der Amtmann den Anfang lang¬

sam aus seinem Gedächtnis, „ das war 1914 beim
Vormarsch in Frankreich . Da hatten wir eine
Zeitlang einen zähen Gegner vor uns . Jeden
Tag war da etwas los . Heute nahmen wir ein
Dorf , und morgen kamen die Franzosen und
schmissen uns wieder heraus . Und übermorgen
ging ' s wieder von vorne an .

-
Aber einmal wir hatten gerade wieder

das Nehmen hinter uns kamen die Franzo¬
sen nicht wieder . Und als wir den Schaden be¬

sahen, da hatten wir die Fühlung mit ihnen
verloren .

Nun gings auf die Suche . Unsere Kompanie
hatte schon einen tüchtigen Marsch hinter sich ,
um so beschwerlicher , weil fußhoher Schnee lag
und wir uns nicht immer an die Wege hielten .
Nachdem wir so eine ganze Weile über Felder
und Wiesen hinweggeturnt waren , hatten wir
auf ein paar Kilometer vor uns einen langge¬
streckten , hohen Eisenbahndamm .

,,Dahinter werden sie wohl sizen " , sagte der
Hauptmann und ließ die Kompanie in einem
Gehöft haltmachen , das einsam und menschen¬
verfassen mitten im Felde lag .

Dann befahl er unserem Korporalschafts¬
führer , sich mit drei Mann vorsichtig an den
Bahndamm heranzupürschen , und nachzusehen ,
was los fei . Ich mußte mit und der Musketier
Dieckmann und noch einer , ich weiß nicht mehr ,
was für ein Geist das war .

Vor uns lag eine Art Weideland , die Länge
und die Quere von vielen Gräben durchschnit¬
ten , deren Ränder mit Buschwerk bestanden
waren . Indem wir an den Büschen hinschlichen ,
tamen wir nach einer halben Stunde an den
letzten Graben , der dem Bahndamm parallel
lief . Da rasteten wir ein paar Minuten .

„Ja “ , sagte dann der Unteroffizier , „ nu
muß einer da ruff . "

Und der Musketier Dieckmann war gleich
bereit . , ,Ik will mol ropflattern un eck wink ,
wenn ji nafamen schullt ."

Er war ein vierschrötiger Bauernknecht aus
dem Lande Kehdingen , bei der Instruktion so
ziemlich der dümmste in der Kompanie , aber
hier draußen im Felde stets bei der Hand .

Und er zog auch diesmal los . Deckung gab ' s
da nicht mehr, er trappste los, tüchtig ausschrei¬
tend , so weit der Schnee das erlaubte , aber sich
nicht etwa überhastend , quer über die offene
Breite . Dann fragelte er mühsam den Hang
hinauf , legte sich, oben angelangt , auf den Bauch
und guckte angestrengt in das jenseitige Land .
Wir ließen ihn nicht aus den Augen , um so
weniger , als er ein paar Minuten immer bloß
guckte und nicht die geringsten Anstalten machte ,
uns das verabredete Zeichen zu geben .

Und da mit einemmal waren diesseits des
Dammes vier oder fünf Franzosen . Sie mußten
durch irgendeine Unterführung hindurchgekom¬

Für Führer , Volk und

|

Die Franzosen immer losgeballert , was dieKnarren hergeben wollten ; aber Dieckmann
lief .

Auf halbem Wege - die Riemen mochten
verlorsich bei der Rutscherei gelöst haben

er den Tornister . Er ließ ihn liegen und lief
weiter .

einigermaßen im Sichern waren , sie hätten dich
Mensch" , sagte der Unteroffizier , als wir

doch zehnmal treffen können. Warum hast duden ollen Affen nicht liegen lassen ? "
, ,Ja " , antwortete Dieckmann , dat wull ick

of irst . Do full mi aber in , dat ' r en Breef von
min Brut in wer . Un den schulln de Keerls doch
nich lesen ."

Wir tapferen Menschen von Carl H. Schoon
Was wäre uns in diesen schicksalsharten Ta¬

gen mehr not denn die Tugend der Tapferkeit !
Sie ist das einzige und bleibende Fundament un
feres Seins .

Aus den Geschichtsjahrtausenden tönt der
vielstimmige Chor der Tapferen . Seine hellste
Strophe aber ist der deutsche Weltschicksalskampf ,
dessen Dröhnen uns umtost , dessen heißer Atem
uns anrührt . Wir stehen , ein Volk auf dem
Wege , mitten im brandenden Strom . Das Schick
sal wies uns diesen Plaz an , weil wir tapfer
sind und sein werden und darum für würdig
befunden wurden , Damm zu sein gegen eine rei¬
hende, schlammige Flut und Brücke an das Ufer
eines neuen lichten Morgens .

| läuten : wir denken an die Mütter und jungen
Frauen , die immer wieder in die Schaltbe¬
reiche des Todes treten , um Quell des Lebens
zu sein . Wir denken an den Vater , der , als er
die Nachricht vom Heldentode feines dritten
Sohnes erhielt , seinem vierten und legten die
Erlaubnis , sich freiwillig zu melden , mit den
Worten gab : „ Ich hab es nicht anders erwartet ,
mein Junge !" Wir denken auch an den
Mann oder die Frau , die einem wie Gift tröp¬
felnden Gerücht mit Mut die Stirne bieten .
Wir denken endlich an das liebe alte Paar , das ,
ein heiteres Lächeln und ein aufmunterndes
Wort bereit hat und niemanden ungetröstet von
sich läßt .

Darum gleichen wir dem Dürer ' schen Reiter Wie sie alle , so müssen wir tapfer sein . Denn
der Zuversicht, der nicht rechts und nicht links dies ist ein ewiges Gesez : Wo Leben ist, da ist
blickend , trok grinsendem Tod und züngelndem Dawider gab uns Gott die Tapferkeit. Nicht in

Kampf . Und Gefahr droht allem Lebendigen !

Gewürm wohl einsam, aber tapfer seine Straße den Muskeln hat sie ihre Kraft ; nicht in denreitet , wissend, daß nach dem dunklen Hohlweg, Sirnen ihre Stätte . Sondern sie wohnt undwenn er ihn mannhaft und mutig durchkämpft, wächst im Herzen. Gott segnete uns mit der Tu¬der tagende Morgen auf ihn wartet . Gegen Tod
und Teufel und Hölle dieser Welt sind auch wir gend der Tapferkeit , daß sie uns Schild und
aufgerufen worden in der einsamen, unverrück- Schirm sei wider das einstürmende Schicksal.
baren Entschlossenheit, ihrer Herr zu werden und Feige zu sein ist nicht nur erbärmlich vor den
das Schicksal zu zwingen . Menschen , sondern auch vor Gott ! Denn tausend¬

Vor aller Oeffentlichkeit und in der Welt weit - fach wurde uns zur Gewißheit : Der Herrgott
läßt den nicht im Stich , der bis zum Lezten

hin sichtbar , wird in diesem Ringen gegen das tapfer ist !
Böse ein Maß an Tapferkeit offenbar , das mit
Menschenverstand nicht mehr zu fassen , mit
Menschenzungen nicht mehr zu rühmen ist : Seht
auf unsere Kämpfer auf allen Fronten ! Seht
auf die Menschen in den von Tod und Terror
verwüsteten Städten und Dörfern ! Seht end¬
lich auf die Unglücklichen , die mit notdürftig ge¬
bündelter Habe auf der Flucht sind vor der grau¬
samen Unerbittlichkeit des Krieges ! Das ist die
Tapferkeit der Tat !

Aber es lebt und wirkt ebenso die Tapferkeit
der Stille , die feinen Namen hat und dennoch
Beitrag gewesen sein wird , wenn einst über un¬
serem aus vielen schmerzlichen Wunden bluten¬
den Deutschland die Sieges - und Freiheitsglocken

Reich gaben ihr Leben

Theodor Loerts Casper Schoon
Obergren ., am 17. 1. 45 , 37 Jahre im Obergefr ., am 28, 12. 44, 28 3. alt , im
Südosten . Hedwig Loerts , geb. Müller , Often . Casper Schoon u . Frau Jenni ,
Sila , Johann u. Angeh . , Barge . Trauers geb. Boelsums , Uphusen .
feier 18. 2. , 14 Uhr , Kirche Debern .

Walter Schmidt
Hilto Theodor v . Borkum

San , Obergefr , am 28. 12. 44 im Alter
Obergefr. i. e. Pz.-Gren . -Regt ., am 22. von/ 33 3. im Westen. Wwe. H. v. Bor¬
12. 44 im Osten im 26. Lebensjahre . tum , Kinder u . Ang . , Larrelf . Trauer¬
Antje Aden u. Angeh ., Hude , Brodzetel . feier 18. 2. , 10 Uhr , Kirche Larrelt .
Trauerfeier 18. 2. , 10 Uhr , in der Baje Smid
Pastorei Hude . 44-Mann i . e . P3 .-Gren . -Regt . , im Alter

Heinrich Habenicht von 17 Jahren am 29. 12. 44 im Westen .
Gefr. d. Luftwaffe , im Dez. 44 im Alter Eggo Smid u. Frau Reimerdine , geb.

Meyer , Gerhard u . Angeh ., Wynhamster¬von 19 Jahren im Westen. Albert Habe- folt. Gedenkfeier 18. 2. in Diz .-Verlaat.
nicht u. Frau , geb. Janßen , Aenne u .
Angeh . , Leer . Trauerfeier 25. 2. , i . d . Jans Johannes Bünting
luth . Kirche . 44-Sturmmann , am 25. 12. 44 im Alter

Alfred Arends von 18 Jahren im Westen . Lüppe Bün¬
bing u . Frau , geb. Gronewold , Geschw .Uffz i . e. Masch - Gew.-Abt ., Anh . b. u. Angeh ., Ogenbargen . Trauerfeier 25.CK. 2. Kl . , Nahkampfsp ., Verw . -Abz . u . 2. , 10 Uhr , Kirche Middels .Ostmed ,, am 26. 12. 44 im 32. Lebens¬

jahre im Westen . Gerhardine Arends , Pg . Christian Meiners
geb. Fleßner , Christa , Wilma u . Ang ., Stadtoberinspektor , Leutn . a . D. , Inh .
Heisfelde . Gedächtnisfeier 25. 2. , Chris mehrerer Auszeichn . , am 17. 1. 45 durch
itustirche Leer . ein trag . Geschick. Wwe . Afte Meiners ,

Verlobungen

Es ist leicht , tapfer zu sein auf den freien

des Leides wird sie zur Bewährung .
Höhen des Erfolges . Erst in den dunklen Tälern

, ,Verloren ? " sagfe einst Friedrich der
Große in Preußens schwerster Stunde zu einem
seiner Generale Sie vielleicht - ich
nicht !"

-

Auch Wilhelm Raabe , der Weise , verheißt al¬
lein aus der tapferen Gesinnung den endlichen
Sieg ; denn wer die Arme sinken läßt , der ist
überall verloren . Wer aber jeden Schritt zum
Grabe verteidigt und würdig auch die lichtesten
Höhen verlassen kann , um in dunkle Tiefen hin¬
abzusteigen , der hat gewonnen !"-

Eine Mutter aus dem Volke

tönige Rattern der Räder und das sanfte Wie¬
Ich hatte noch einen Eckplay erwischt , das eine

gen des Wagens ließen mich bald einschlafen .
Es ging frontwärts , und ich mußte die Gelegen
heit nutzen , wer wußte , was die nächsten Tage
bringen würden . Plötzlich erwachte ich, der Zug
hielt , Türen wurden geschlagen . Es war Flieger¬
alarn , Scheinwerfer spielten am Himmel , eine

der Zug wieder in Bewegung.
ferne Batterie schoß Sperrfeuer , dann setzte sich

her zurückgeschoben, eine warme Altfrauenstimme
Nach einer Weile wurde die Tür vom Gang

fragte nach einem freien Pläßchen . Wenn ich die

den Edplak an , den sie dankbar annahm. In das

Seitenlehne hochklappte und mich etwas dünn
machte , reichte es für zwei . So bot ich der Frau

Rollen der Räder flang nun schon das so oft ges
hörte brechende Krachen der Bomben . Wir hat
ten es noch einmal geschafft und die Freude dar¬

Schlesien , die Tochter hatte dort einen Jungen
über machte mitteilsam . Die alte Frau fam aus

bekommen , der ganz wie der gefallene Vater aus¬
schaue , das sei doch ein großer Trost . Ab und zu
seufzte sie leise , ich fühlte , daß sie Leid in sich
trüge , aber ich wollte nicht fragen . Bruchstück¬
weise erfuhr ich ihr Schicksal .

Der Krieg bürdet seine Lasten , ohne zu wä
gen , hier drückte ein Uebermaß . Ihr Mann blieb
in einer Bombennacht , zwei Söhne fielen , den
Bräutigam der jüngsten Tochter traf das See¬
mannslos , und nun bekam der letzte Junge Ab¬
stellurlaub . Da wollte sie ihm noch einmal alle
Liebe schenken . Noch stehe ihr Haus in der zer¬
störten Stadt , sagte sie, ausgebombte Volksges
nossen wohnten in ihm , zwei Zimmer nur habe
sie sich vorbehalten , sie freue sich auf diese Tage ,
aber ihr Herz bange schon jetzt vor dem Abschied .

Wir aßen gemeinsam von dem schlesischen
Taufkuchen , und stockend erzählte die alte Frau
noch dieses: Wenn der Sohn ausgerückt sei, wolle
sie in die Fabrik gehen , sie habe sehr geschickte
Hände , arbeiten könne fie auch wie eine Junge .
und ganz leise sagte ste, kaum hörbar , aber es

damit dieser Krieg zu einem guten Ende komme,
war wie ein Bekenntnis : „Was einer tun könne ,

das solle er tun , das sei er seinen Toten schuldig."

sehen, ich habe nur ihre Stimme gehört, eine
Ich habe das Gesicht der alten Frau nicht ges

warme , gütige Stimme , aber ich weiß, es war
die Stimme der unbekannten deutschen Mutter .
Und ein großer Trost überkam mich und ein
tiefes Freuen erfüllte mein Herz ; ein Volk , das
solche Mütter hat, kann gar nicht untergehen.

Amtliches

Hort auf Tellerheinrich :

Eßkartoffeln gebet nie
als Futter

für das liebe Vieh .

Spoise .
Kartoffeln

Eberhard Strauß .

#

sind der Grundpfeiler der Ernährung für Front und Heimat .
Wer sie als Vichfutter verwendet , versündigt sich am Volke.

Verloren Gefundenzunächst schriftl , u . nach Rüdtehr unver
züglich persönl . zu melden . Meldepflich

Gertrud Kappernagel , Hans A. Neelen . tige , die durch Krankheit an der persönt . Für Offizierbewerber und Freiwillige , Schlüsselbund bei Märchenvorst . Tivolt
Stapelmoor ii . Beer , Leer , 11. 2. 45. Meldurg verhindert sind , haben dies unt . die sich zur Kriegsmarine melden wol¬Kea Krüger , Gerhard Müller . Süd -Vic - Beifügung eines ärztl . Zeugnisses , das len , finden Sprechstunden am Montagtorbur , 3. 3. Uthwerdum , Victorbur , 3. den Sichtvermert des Amisarztes tragen und Donnerstag jeder Woche , 15 bis 173. im Westen , Jan . 45 . muß , der polizeil . Meldebehörde schriftl . Uhr , statt . Wehrbezirkskommando Aurich .Elfriede Frye , Adolf Jhben . Norden , mitzuteilen . Die Meldepflichtig . haben 2 Sachgebiet Marine , Schloßplaz 6, Zim
3. 3. Lw .-Stabshelferin , Norden , 3. 3. Paßbilder (Größe etwa 4X5 cm ) mitzu - mer 10.im Westen , 9. 2. 45 . bringen , auf denen sie im Brustbild , von

Fraute Krefting, Uffz . Paul Haseborg. vorn gesehen, in bürgerl. Kleidung und
Marienhase , 3. 3. Heinigpolder , Bunde , ohne Kopfbeded . dargestellt sind . Es sind
1. 3. Urlaub . ferner Personalpapiere , Abstammungsaus

Reichsnährstand

Die Kreisbauernschaft Norden bleibt
Tini Ammermann , Josef Ziegler. Uffs. weise sowie solche Unterlagen vorzulegen, nachmittags für den Publikumsverkehr ge¬

i . e. Pz . -Gren . -Regt . Remels, München. aus denen die etwaige Zugehörigkeit zu schlossen.
Antje Sangen , Nanne Hippen , Haupt - nationalsozialistisch . Organisationen , ins¬ Partei und Gliederungengefr . Rahe /Bangstede , Febr . 45. besond . der Hitler -Jugend , ersichtlich ist .
Anni Pabst, Gerd Müller , Münkeboe, 3. Etwa erworb . Bescheinigungen (Führer¬

3. Aurich , Moordorf , 10. 2. 45 . Die Dienststelle der Deutschen Arbeits¬
fchein , Seesportprüfung , Segelfliegerabz . , front , Kreiswaltung Leer , Nesse , bleibtWühelmine Behrends , Georg Buz . Hol- 53. -Schießabz. usw. ) find ebenf. mitzubr. infolge Verlegung am Montag , 12. 2. ,trop , Ostgroßefehn , 3. 3. Wehr- Meldepflichtige, die ihrer Pflicht 3. Mel- geschlossen, Ab Dienstag , 13. 2. , befindetmacht , 11 , 2. 45 . dung nicht od. nicht pünktl . nachkommen , sich die Dienststelle in der Str . d . SA . 18.

Vermählungen werden , sofern nicht eine höhere Strafe
verwirkt ist , mit Geldstrafe b. zu 150 RM . Aerztetafel / Apotheken

Obergefr . Wilhelm Enninga , Johanne od. Haft bestraft . Sie können auch mit

Najen , Ohrenkrankheiten , Emden , Karl
v. Müller - Str . 15. Meine Sprechstunden
finden vorläufig noch im Krantenhaus¬
bunter statt .

Tierärztlicher Sonntagsdienst am 11 , 2.:
Dr. Abts , Leer .Krippnev . Emden , Ad . -Hitler -Str . 59 , Nachdem die Maul - u . Klauenseuche unt .geb. Janßen , u . Angeh ., Heisfelde . Die

Beerdigung hat bereits stattgefunden .

Auguste Kuder

Alfred Brückner
Bannführer , Y 31. 10. 09, 29. 1. 45
im Westen , 44-Hauptsturmf . u. Batl .
Kommand . i . d. 44-P3 . -Div . Sitler - am 4. 12. 44 im 30. Lebensj . durch ein
Jugend " , Inh . d. ER . 1. u . 2. K. , Su - trag . Geschick. Hinderk Poppen u. Frau ,
detenmed ., Ostmed , Krimschild , Verw . geb. Feden , sowie Ang .. Emden , Nesser¬
Abz . i. Silb . , silb . Infanteriesturmabz . lander Str ., Kohlenhof .
u. a . Ausz. Edith Brückner, geb. Schrö - Trauerfeier f. Uffz. Reinhard Gerdes 18.
der , Mef u. Cife , sowie Angehörige, 2. , -10. 30 Uhr , Kirche Ihrhove . FamilieDrantum üb . Melle . Wilte Gerdes , Großwolde .

Es starben

Klaas Meyer Wilhelm Weihe Cramer
Schneider, am 8. 2. 45 im Alter v. 64 Bauer , am 6. 2. 45 im 72. Lebensjahre .
3. Jantje Meyer , geb. Schröder, und Teelte Cramer , geb. Schmidt, Loga. Be¬
Angeh ., Stapelmoorerheide . Beerdigung erdigung Montag , 12. 2 .
Dienstag , 13 , 2. , 14 Uhr .
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Göte Harms

verl , Waldmann , Leer , Ubbo -Emmius .
Straße 49.

Attentasche mit Schulbüchern in Leet ,
Brunnenstr . verl . Abzug . Fundbüro od .
Leer , Brunnenstr . 8.

Kindermantelgürtel Donnerstag bei Tis
voli verl Abzug . Fundbüro Leer .

Silb . Brosche mit blauem Stein v . Hotel
„Zum Weinberg " in Weener bis Ed
hoff , Möhlenwarf , verl . Bertha Stöhr ,
Weenermoor .

H. -Lederhandschuh , Strecke Holzdorf , verl .
Frau Schröder , Hage .

Umschlagtuch , schwarz , gehät . , Sonntag i .
Emden v. Sleedrieverstr . bis Bahnhof
Süd verl . 2. Onken , Emden , Slees
drieverstr . 4 .

Geldschein gef. Oltmanns, Loga, Hoher
Weg 30 (rechts ) .

Entlaufen Zugelaufen

zugel . Sofort abholen bei S. Daneker ,
Emden -Friesland , Gutshof .

Gelber Hund zugel . Berends , Emden ,
Am Marienwehrster Zwinger 7 .

Tiermarkt : Zu verkaufen

Enninga , geb. Thiele . Upgant , Tjüche , polizeil , Zwangsmaßnahmen zur Gestell . Dr. Groeneveld , Facharzt für Hals :, Ig . Schäferhünding hellbr . , m. Halsriem .,
25. 1. 45 . fangehalten werden . Namens der Land¬

Hermann Schmidt , Marie Schmidt , geb. räte der Kreise Aurich , Norden , Witte
Karper . Leer , Heisfelder Straße 110, mund und Leer . Emden , 8. 2. 45. Der
Heisfelde , Sandweg 2 : Oberbürgermeister als Kreispolizeibehörde .

Hans Westphal , Elfriede Westphal , geb. Kreis Norden . Viehseuchenpol . Anordn .

3. 3. Uffz . b . d . Lw . , Wien XXI , den Viehbeständen der Landw . J . Jans GeschäftsanzeigenErzherzog -Karl -Str . 10, Jan . 45 . sen , Joh . Penning , Alb . Hesse u. HansHelmut Kniep , Oberfeldw ., Nanni Kniep , Thiele in Wirdum , Gerd Weingarten , Süte zum Umarbeiten bis Nr . 150 fön¬geb. Vosberg . Pewfum , 21. 1. 45 . E. R. Peters u. Wwe . Gerdes in Sü nen abgegeben werden am Montag
berneuland II u . Wwe , Wäden in WesterAmtliche Bekanntmachungen in Emden , Adolf -Adolf Hitler -Str 55,ende erloschen ist , werden die aus Anlaß von 9 - 1 Uhr , sonst in Leer , Sinden - 2

burgstr . 56. Maria Kohl .
Menno Poelders , Emden, Schuitemaker¬

Zusammenarbeit Heer

Mein Friseurgeschäft ist ab Montag ,
12. 2. , wieder geöffnet .

Heizmangelbetrieb E. Saueressig, Emden .
Wiedereröffnung im Amtsgericht , Hin¬
denburgstr ., Gingang Gräfin -Anna -Str .
Ab Montag wieder Wäscheannahme .

Habbo Janssen , Oster -Upgant 274, Post
Marienhafe , Ruf 112.

Vermischtes

Kuh , Ende März kalbend . Friedrich
Hinrichs , Wallinghausen 91.

Mehrere Kühe , März /Apr , falb . , zu verf .
ob. geg . Weidevieh od . Enterfüllen zu
tauschen . Rohlf Fleßner , Lübbertsfehn .
Kühe , 1 zeitmilche u. 1 fahre , zu vert .
od. geg . frischmilche zu tauschen . Hins
rich Lücken , Moordorf 1.

Aatmann , Walle 77.
6 Rinder , trag . G. Cremer , Westerholt ,

Ruf Westerholt 78.
Guter Bulle mit gut . Leistungsnachw . ,

KI . 2 get ., zu vert . od. auf Stat . zu
vergeben . Hermann Red , Münteboe .

Einige beste Zuchtbullen , gef ., mit hohen
Leistungen . A. Weiland , Larrelt .

Gute Färje , März talbend . Hinrich A.
Weber , Hatshausen .

2 Kuhfälber . Karl Bünting . Plaggen
burg 154.

Kuhtalb , 3 Monate . Hinrich Weber ,
heringsfehn 1.

Waffen -44. dies . Seuchenfälle angeordn . Sperr und
Der Reichsführer-44 u. Oberbefehlshaber Schuhmaßnahmen hierdurch aufgehoben.
d. Ersakheeres hat im Zuge d. Konzen - Norden, 8. 2. 45. Der Landrat . str . 8, Schuhwaren , Unterwäsche . Bitte Stammtuh zu vert . od . geg . andere zu
tration all . Kräfte f . d. totalen Krieg Kreis Aurich . Ausgabe v. Bienenhonig . die bestellten Schlappen sofort abholen . tauschen . Janssen , Kirchdorf 3 .
bei der Werbung Freiwilliger u. des Ab sof. bis z. 11. 3. 45 tönnen Kinder i. W. Weber , Emden , Neue Heimat , Bl . 5. Schwere Kuh , Anfang März falbend .
aktiven Offizier bzw. Führernachwuchses Alter v . 3 - 10 3. 500, Gr . Bienenhonig
d . Heeres u . d . Waffen - 44 eine weiterhalten Zuteilung f. die Stadt Aurich
trag . Entscheidung getroffen. Durch die u . die Gem . Sandhorst u. Haxtum . Der
Vereiniung . d. Annahmestell, des Heeres Honig kann b. d. Kaufl . Heinr . Fisser in
m. d . Ergänzungsstell . d. Waffen -44 ist Aurich , Martt 11, u . Otto Wienholk ,
eine weit enge Zusammenarbeit zwisch . Inh . Bernh . Deefen , Str . der SA . 99,

Georg Brüggemann d . Heer u . 5. Waffen - gewährleistet . bezogen werden . Abgabe auf die Abschn .
Bädermeister i R. , am 7. 2. 45 im Alter Die Beratung in all . Wehrfragen , die 3 6 der Grundkarten f . Kinder v. 3 - 6

am 7. 2. 15 im 90. Lebensjahre . Gesche von 79 3. Gesche Brüggemann , geb . Meldung u. Annahme für alle Einheiten 3 . ( Klt . ) u . d. Grundfart , f. Kinder v.
Harms , geb. Janssen , Kinder u. Angeh . , Lohlker , Kinder u. Angeh ., Norden . Be des Heeres , insbesond . der Volks -Gren . - 6 - 10 J . (K. ) der 72. Zut .-Per . Gefäße
Middels -Westerloog . Beerdigung Mons erdigung Montag , 12. 2. , 14 bzw. 14. 30 Divisionen u . d. Waffen -44 erfolgt fortan mitbringen . Aurich , 9. 2. 45. Der Land- Schlachthof Emden. Sonnabend , 10. 2. ,
tag , 12. 2. , 14 Uhr . Uhr , vom Sterbehause , v. d. Friedhof 3. nur noch in den gemeins . , , Ergänzungs - rat , Ernährungsamt Abt . B. 8. 30 Uhr , Pferdefleischverkauf in vier¬stellen d. Heeres u . d. Waffen -44" , die Beschränkung der Stromlieferung für facher Menge .Frieda Vellage , geb . KunzeReint Echoff in größer. Orten der Wehrkreise Außen- Leer u. Umg. Voraussichtliche Abschalt- Kirchensteuerhebung der Kirchengemeinde
Landwirt , am 8. 2. 45, im Alter von Alter von 67 Jahren . Stabsoberfeldw . den Wehrkreis X ist zuständig : Ergän - Bez . 1a ; 8. 15 - 9 Bez . 46 ; 11 - 12 Bez .

am 7. 2. 45 nach schwerer Krankheit im stellen (Nachwuchsführer ) einrichten . Für zeiten v . 12 .- 17. 2. 45. 12. 2 . : 7. 30- 8. 15
76 Jahren . Familie R. Echoff, Boen . Walter Evers u . Frau , geb. Vellage, u . zungsstelle des Heeres u . d. Waffen -44 2a ; 13. 45- 15 Bez. 5a ; 17. 30-18. 45 Bez

Wittmund . 4. Rate 44. Wittmund u. Pferd , älter . , fromm , zugfest , 1- u. 2-
Willen : Montag , 12. , u . Dienstag , 13. Spännig . Joh . Behrends , Theringsfehn .

Beerdigung 13. 2. , 15 Uhr. Trauerfeier Angeh.. Leer, Odo-ten -Broek -Str . 1. Nordsee (X) Samburg 13, Mittelweg 38. 2b ; 18 . 45 - 20 Bez . 16. 13. 2.: 7. 30- 8. 15Beerdigung Montag , 11. 2. , 15 Uhr . y. Die zugehör . Außenstellen sind bzw. wer - Bez . 2a ; 8. 15 - 9 Bez . 5a ; 11 - 12 Bez . 26 ;d. Leichenhalle . Trauerfeier 14. 30 Uhr . den u. a . an folgenden Orten im Wehr 13 . 45 - 15 Bez . 55 ; 17. 30- 18. 45 Bez . 3a ;
Alfred Köster freis X errichtet : Nachwuchsführer des 18 . 45 - 20 Bez . 56. 14. 2.: 7. 30- 8. 15

u. Frau , geb. Schmidt , sowie Angeh am 8. 2. 45 im Alter von 8 Jahren . Bremen ; Nachwuchsführer des Heeres u . 13. 45- 15 Bez. 6a ; 17. 30- 18. 45 Bez. 3b;

Heeres und des Waffen - 44 Bremen " , Bez . 26 ; 8. 15 - 9 Bez . 56 ; 11 - 12 Bez . 3a ;Emden. Beerdigung Montag , 12. 2. , 14 Alfred Köster, 3. 3. i. Felde , u. Fraud Wassen-44 Oldenburg" . Oldenburg ; 18. 45- 20 Bez. 6a. 15. 2. : 7. 30- 8. 15 Bez.Uhr , Friedhofstap . Tholenswehr . Trauer - Henriette , geb. Egberts , u . Angeh ., Leer ,feier 13. 30 Uhr . Brunnenstr . 6. Beerdigung Dienstag , 13. Nachwuchsführer d . Heeres u. d. Waffen- 3a; 8. 15- 9 Bez. 6a; 11- 12 Bez. 3b ;
15 Uhr , vom Trauerhause . Osnabrück " . Osnabrück ; Nachwuchs 13 . 45- 15 Bez . 66 ; 17. 30- 18. 45 Bez . 4a ;führer des Heeres und der Waffen -14 18 . 45- 20 Bez 16. 16. 2. : 7. 30- 8. 15

Heinz -Gerhard Boomgaarden ,, Aurich " , Aurich . Bez . 36 ; 8. 15 - 9 Bez . 6b ; 11 - 12 Bez . 4a ;
Meldung der männl . Angehörigen des 13 . 45 - 15 Bez . 1a ; 17. 30- 18. 45 Bez . 46 :

Geburtsjahrg . 1928, die noch nicht im Be - 18. 45- 20 Bez . 66. 17. 2. : 7. 30- 8. 15
size eines Wehrpasses , Ansmusterungs . o. Bez . 4a 8. 15 - 9 Bez . 1a ; 11 - 12 Bez . 46 ;
Ausschließungsscheines sind . Die männl . 13 . 45 - 15 Bez . 2a ; 17. 30- 18. 45 Bez . 5a ;
deutsch . Staatsangeh . des Geburtsjahrg . 18 . 45 - 20 Bez . 1a .
1928 , die inf Umquartierungen od sonst . Stadt Weener . Die Gemeindeabgaben
Gründen bish noch nicht erfaßt worden find bis zum 15. 2. 45 zu zahlen . Bei
find u . feinen Wehrpaß , Ausmusterungs¬
schein o. Ausschließungsscheinbesitzen , hab . eripäteter Zahlung wird 2 % Säum

Annegret am 6. 2. 45. Beta Bartela, sich zwecks Erfass. für den Reichsarbeits - niszuschlag berechnet. Die Stadtkaffe .
geb. Friesemann , Delmenhorst , 3. 3. dienst u . Wehrmacht sofort , spät . aber b. Stadt Weener Unt . d . Pferdebest . des
Krantenhaus Weener , Hauptgefr Ber : 3. 25. 2. 45 (einschl .) . bei der polizeil . Landw . Aldert de Boer , Weener , Wei¬tus Bartela , 3. 3. im Felde . Meldebehörde ihres Wohnortes zu meld . denstr . 2 , ist der Ausbruch der Räude d.

Tochter am 12. 1. 45. Wessel Hafer , 3. Meldepflichtige , die vorübergeh . von ihr . Ginhufer amtlich festgestellt worden .
3 . im Osten , u . Frau Hermanna , geb. Wohnort abwes . sind , haben sich b. d. für Weener , 6. 2. 45. Der Bürgermeister als
Löning , wollen . dies . Ort zuständ . polizeil . Meldebehörde Ortspolizeibehörde .

Heinrich Geert Kroes
am 3. 2. 45 im 26. Lebensj . Geert Kroes

Aafte Bruns
im Alter von 56 3. Jakob Wübben und
Frau Jelste , geb. Bruns , sowie Angeh ., am 6. 2. 45 im 2. Lebensj . Eltern , Ge¬
Wybelsum . Beerdigung Sonnabend , 10. schwister _u. Angeh ., Gr . -Midlum . Beer
2. , in Wybelsum . digung Sonntag , 11. 2. , 14. 30 Uhr .

Geburten

Sinrich Friedrich am 5. 2. 45. Hans
Armbrecht , z. 3. im Felde , und Frau
Dea , geb. Didimus , Pewsum ..

Margrit . Margret Villechner , Hans
Billechner . Freising b. München , Hayd¬
straße 9, Jan . 45 .

Hans Werner am 5. 2. 45. Anna Sauter ,
geb . Heikens , Leo Sauter , Hauptgefr .
Bemgum .

Insa am 7. 2. 45 , Hans Zeiner , H3. ¬
Führer , 8. 44-Untersturmf . der3.
Waffen - , Gisela Zeiner , geb. Hoff¬
mann . Aurich , Graf -Enno -Str . 6 .

2., von 9- 12 . 30 Uhr , im Kirchenbüro ; 51. Angeldstute , Ein - u. 3weispänner .
Uttel : Dienstag , 13 , 2. , v . 15 - 17 Uhr Joh . Bohlen , Rahe .

Aufgeschüttetes Schaflamm . Interessenten
Bichversicherung Wymeer -Boen General¬

b. Gastw . Campen . Der Kirchennorstand . woll . sich bis spät . 13. 2. an die Ver¬
versammlung Mittwoch , 14. 2, 45 , 18 waltungspolizei Emden , Emsschule , mens
Uhr , bei H. Müller , Wymeer . Tages¬ den . Der Oberbürgermeister als Ortss

polizeibehörde .ordnung wird in der Versammlung be¬
tanntgemacht . Der Vorstand .

Deichacht Detern . Versammlung der

d.

Film Veranstaltungen
Wirtschaft von J . Weber a162 . , Kunstgemeinde Leer . Beethoven -Konzert15 Uhr . Die nichtanwenden Inter¬
essenten haben sich den Beschlüssen der
Mehrheit der Erschienenen zu fügen .
Der Deichrichter . F. Meyer , Detern .

Kl . Landstelle , 36 Ar , mit fast neuem
geräum . Wohnhaus , geg . größ . Land¬
stelle , auch mit baufäll . Wohnhaus zu
tausch gef . Ang . L 114 OTZ Leer .

Suche Weide für Stutfüllen u. 3 einj .
Rinder . Jann Thedinga , Ost -Victor
bur 81, Post Georgsheil

Angeldbulle Ulrich " 57 934 sowie Bulle
Friesenstolz " 59 565, Zuchttl . I gefört ,

zur Zucht empf . Dedgeld 50,- RM .
Heinr Iderhoff , Pewsumer Schatthaus .

Netb . Leistungsbulle „Ohru " 3881, hoch=
prozentig , zum Deden empfohlen .
hann Evers , Kirchdorf .

Auricher Mujitfreunde " . Sonntag ,
18. 2. , 16. 30 Uhr , im Rathaussaal . 1.
Frühlingsjonate . 2. Arie ,, Die Hoffs
nung " 3. 3wei Lieder aus ,, Egmont " ,
4. Ecossaisses , 5. Drei Lieder , 6. Cello¬
Sonate in A -dur , 7. Klavierquartett
Es -dur op 16. Mitwirkende : Irmgard ,
Jenien , Cello , Luise Langreder , Kla¬
vier Hanna Hoffmann , Gesang , Richard
Aden , 1. Violine , Friedrich van Sene
den , Bratsche , Wilhelm Jensen , Klavier .
Eintritt : 3 RM . , Wehrmacht , RAD .
u. 53 . 1. 50 RM .

Norder Lichtspiele . Dienstag b. Donners
tag , 19 Uhr Mittwoch auch 15. 30 Uhr :
"Schwarz auf Weiß " . Jug . hat Zutr .

Jo - Filmstelle Bebetaspel . „Späte Liebe " am
11. 2. , 19 Uhr , bei Ippen . Jug . verb .



Aenderungen im Feldpostverkehr Ein altes Gebäude zeugt von Emdens wehrhaffem Geist
jeder Art , also auch die Zeitungssendungen der
Verleger , an Empfänger mit Feldpostnummet
aus Transportgründen bis auf weiteres nur

dert. Im Verkehr von der Front zur Heimat
Dagegen. verbleibt es bei privaten Feldpostsen
dungen von Absendern mit Feldpostnummer bei

noch bis zum Gewicht von 20 Gramm beför¬

den bisherigen Bestimmungen .

Aus den militärischen Verhältnissen inter¬

Marine " 110 Köpfe start sein und unter einem

Korporalen stehen .

() 3m Postverkehr von der Heimat zur
Front werden ab sofort private Feld post = otz . Unter den wenigen historischen Gebäu - | aus Matrosen bestehen sollten , um zur gegebesendungen einschließlich Zeitungssendungen den der alten Seehafenstadt Emden , die nen Zeit auch im Schiffsdienst der westafrikani¬

der wahnsinnigen Zerstörungswut feindlicher schen Kompagnie Verwendung zu finden .
Flieger nur teilweise zum Opfer fielen , gehört
auch ein unter dem Namen „Altes Amtsgerichtan der Horst -Wessel -Straße belegenes Gebäude .

Buchtig und massig, ein trutiges Zeichen alter

Straßenbilde der alten Emstadt dieses einstige
Haus der Frau von Gödens". Es ist ein ein¬fach gehaltenes , ruhig wirkendes Gebäude ohne

ieglichen figürlichen Bauschmuck draußen , und
nur die über der großen Eingangstür ange¬
brachte Gedenktafel erregt besonderes Interesse .

Hasenstadt etwas über Gründungszeit und Er¬
Zwar wissen die wenigsten Bewohner unserer

bauer des alten Herrensizes zu berichten. Sie
ahnen vielleicht nicht einmal, daß Friedrich der
Große das schon damals alte Gebäude um 1778
als Zucht - und Spinnhaus einrichten ließ , daß
es hernach bis zu Anfang des zwanzigsten Jahr¬
hunderts als Amtsgericht und Untersuchungs¬
gefängnis diente und dann schließlich jahrelang
als Volksschule benutzt wurde .

Im sonstigen privaten Feldpostverkehr, also
bei Sendungen an Wehrmachtangehörige und
ihnen gleichgestellte Personen mit offener An¬

schrift, das heißt bei Sendungen ohne Feldpost¬
nummer , sowie bei den von ihnen ausgehenden
Sendungen finden die gleichen Einschränkungen
wie im zivilen Postverkehr Anwendung . Sen
dungen , die nach diesen Vorschriften nicht zuläs¬
sig sind , gehen an die Absender zurück . Etwa
verwendete Zulassungsmarken werden nicht ere
stattet . Für Dienstsendungen treten in
keinem Falle Einschränkungen ein .

otz. Zusammenarbeit Heer - Waffen -44. In
vorliegender Ausgabe ist eine Bekanntmachung
der Ergänzungsstelle des Heeres und der Waf¬
fen-44 Nordsee (X) bezüglich der Beratung in
allen Wehrfragen sowie Meldung und Annahme
für alle Einheiten des Heeres veröffentlicht ,
auf die wir besonders hinweisen .

otz . Vereinfachte Schulaufsicht . Die Regie¬
rung in Aurich teilt mit : Die Schulaufsicht
über die landwirtschaftlichen Berufs - und Fach¬
schulen ist für den gesamten Gau Weser -Ems
zusammengefaßt . Im Zuge dieser Verwaltungs¬
vereinfachung ist die Dienststelle „ Der Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen, Ab¬
teilung für landwirtschaftliches Schulwesen"
mit dem Siz im Ministerium in Oldenburg
i . D. ( Tel . 6291 ) gebildet .

Leer

"

Wer nicht arbeitet , darf nicht reisen !

otz. , ,Morgen hat Oma in Loppersum Ge¬in Leer. Daburtstag " , sagt Mutter Sch
fahr ich mit den drei Lütten hin , um ihr zu
gratulieren !" Jubelgeschrei der beiden Mädel ,
des Jungen antwortete ihr . Gut , verehrte Mut¬

daß ihr die gute Alte nicht vergeßt
nur , habt ihr auch die Mahnung be¬

dacht : „Räder müssen rollen für den Sieg !"
nicht für die liebe Oma ! Bleibt zu

Sause ! Oma wird , will ' s Gott , noch manches
Wiegenfest nach dem Krieg feiern . Dann macht
dem Herzen Luft und erfreut die gute Oma .

ter Sch

Heute darf es nicht sein. Es ist totaler
Krieg .

Von alledem weiß die vorerwähnte Inschrift :
tafel jedoch auch nichts zu berichten . Sie besagt
uns vielmehr , daß König Georg IV. von Han¬
nover seinen gekrönten Namenszug nebst der
Jahreszahl 1824 daselbst anbringen ließ und da
mit das Haus als Staatsgebäude bezeichnete .
Die beiden anderen , für uns wichtigeren und
auf die Verbundenheit der Kolonialgeschichte
Kurbrandenburgs mit Emden bezugnehmenden
Inschriften sind nachweisbar später zugefügt .

Wachtlokal und Kaserne des kurbrandba .
Marine -Bataillons " steht dort eingemeißelt .
(17. Jahrhundert .) Zwischen der soldatischen
Zeit , als dieses Gebäude brandenburgische Ka¬
serne war , und unserer Zeit wehrhaften deut¬
schen Geistes in Emden liegt ein Bierteljahr
tausend. Eine lange Zeit . Der Wille zur Tat
aber , der Vorsatz, dem Vaterlande dienen zu
dürfen , ist derselbe geblieben , ist heutigen Tages

essieren uns vor allem einige Dienstvorschriften
der Truppe . So sollte z. B. die „Compagnie de

Hauptmann, Lieutenant, Fähnrich und mehreren
Mannschaftszahldurfte nur mit Vorwissen und
3ustimmung von Bürgermeister und Rat erfol¬
gen. Verpflegung und Löhnung der Truppe er¬
folgte zu Lasten des Kurfürsten . Ferner hatten

Vorsitzenden der Bewindhebbers (Aktionären )
die Mariniers sowohl dem Kurfürsten wie dem

der Westafrikanischen Kompagnie den Treueid
zu leisten. Der Stadt Emden gegenüber auch den
Bürgereid , womit dann das Bürgerrecht erwor¬
ben war . Dadurch wurde die Marine
truppe der bestehenden Bürgerwehr
gleichgestellt , erwarb deren Rechte , doch auch
deren Pflichten . Und beide waren , sowohl was
Dienstvorschriften , wie Gerichtsverfahren , Ab¬
urteilung und Bestrafung anbetrifft , streng nach
bürgerlichen Gesetzen und zum Wohle der
Stadt geregelt . So war es z . B. jedem Stadt¬
bürger untersagt , den Marinern auf Montie¬
rung oder Löhnung ohne Vorwissen der Offi¬
ziere etwas zu borgen .

=

Ganz aus der Hand nehmen ließ sich der
Kurfürst das Verfügungsrecht über die neuge¬
gründete Truppe aber doch nicht , denn auch dem
von Pillau nach Emden verlegten kurbranden
burgischen Admiralitätskollegium war das Mit¬
bestimmungsrecht bei Kommando und Juris
diktion eingeräumt . Zudem wurde auch die Be¬
segung der Greetsieler Burg aufrecht erhalten .

Kurfürsten an der Besetzung Emdens sehr viel
Aus alledem ist deutlich ersichtlich , daß dem

lag . Nur so ist es auch zu verstehen, daß der
Herrscher zugunsten einer wohlerwogenen weit¬
schauenden Staatspolitik seine Marinesoldaten

mehr denn je zum Allgemeingut geworden .
Seit dem Ember Revolutionsjahre 1595 der städtischen Bürgermiliz unterstellte .

unterhielten die handelsmächtigen General - Die damalige Emder Bürgermiliz war ein

itaaten der Niederlande " in der Stadt eine Gründungsprodukt des Revolutionsjahres 1595.
starke militärische Besatzung. Dieser holländische Einundzwanzig Bürgerkompagnien unter je
Einfluß auf Stadt und Grafschaft wurde erst einem Hauptmann, Lieutnant und Fähnrich
nach Anlehnung der ostfriesischen Stände an die wurden aufgestellt und ihnen am 6. April 1595
furbrandenburgische Kolonialpolitik des Großen eine Dienst - und Wacheordnung ". gegeben .
Kurfürsten zu Ende des folgenden Jahrhunderts Vaterlandsdienst , ähnlich wie in der jezigen
gebrochen. Damit fonnte man die geplante Be- Zeit die Aufstellung unseres Volkssturmes . Ein

legung Emdens mit kurbrandenburgischen Trup- berechtigter Bürgerſtolz läßt darum auch jene
pen zur Ausführung bringen . Bestimmend da - berechtigten Forderungen verstehen .
bei war , daß die Mehrzahl jener Mannschaften

onduliert , die Lippen granatrot lackiert ( , wie
ein Negerweib " meinte ein Arbeitsmann

-

brummend) und außerdem von einer Parfümwolke umschwebt . Arbeitseinsay ? Den
fannte sie sicher nur von anderen . Warum
reist sie ? Nun , eben zum Vergnügen ; der
Mensch will doch Abwechslung haben , andere
Tapeten sehen !

nicht ; denn diesen Ehrennamen verdient eine
Auch eine Volfsgenossin ? Bestimmt

solche „Dame " nicht . . .

-

Friedrich Barth .

Denkt auch an die Kleinsten !

otz . Aus den vom Feind bedrohten deutschen
Gebieten sind zahlreiche Familien rückgeführt
worden . Manchen unter ihnen fehlt es anvielen notwendigen Dingen , so insbesondere an
Kleinkinderwäsche .
Mütter in Leer haben bereits daran gedacht

Viele unserer treubesorgten

und auch die Lieblinge anderer Mütter in ihr

ihnen sollen später einmal wackere Männer ,
Herz geschlossen . Denn Kind ist Kind . Aus

tüchtige deutsche Frauen werden . So wurden

Nur die Verdunkelungsvorrichtungen sind .
gut , durch die bei Nacht kein Lichtschein

nach draußen und bei Tage kein Lichtschein
nach innen fallen kann

Weener

otz . Nur frische Milch zur Molkerei . Eins

nur aus ganz unverdorbener , frischer Milch
wandfreie , gute und haltbare Butter läßt sich

herstellen Ansaure bzw. saure Milch beein=frächtigt die Entrahmungsschärfe , wodurch pro
Kilo Butter der Fetteinheitenverbrauch wesent¬
lich erhöht wird . Bekanntlich wird auch die

gerinnt aber in den Apparaten. verstopft die
Milch in den Molkereien erhitzt . Saure Milch

Führungskanäle und führt so unweigerlich zu
Betriebsstörungen . Auch kann man stark saure
Milch nicht pasteurisieren . Hierdurch kann der
Verschleppung einer Seuche Vorschub
werden . Jedem Milchlieferer sind die Regeln
bekannt , die das Sauerwerden der abzuliefern¬
den Milch verhüten . Jeder einsichtige Kuh¬
halter , der die Forderungen unserer Zeit be¬
griffen hat , wird daher bemüht sein , das Sauer¬
werden seiner Milch zu verhindern .

geleistet

Rundblick über Ostfriesland
Einotz . Aurich . Ein guter Fang .

ausgebrochener Zuchthäusler , der noch eine läns
gere Freiheitsstrafe zu verbüßen hat , war nach
Aurich gekommen und hatte sich in einem nahe¬
gelegenen Gehöft verborgen gehalten . Als die
Polizei sein Versted ermittelt hatte und ihn fest¬
nehmen wollte , war er bereits wieder ausgeflo¬
gen . Der Gendarmerie gelang . es , den Mann in
Sandhorst festzunehmen als er im Begriff stand ,
nach Wilhelmshaven abzureisen .

otz . Esens . Wat hier die Münze ? "

Wenn wir vom Drostentor in die Hindenburg¬
straße einbiegen, so fällt uns rechts ein älteres
Gebäude auf , das gar nicht in den Rahmen
dieser Straße hineinpaßt . Eine hohe Mauer

umzäunt den Vorgarten . Auch von innen zeigt
uns dieser Bau , daß er schon sehr alt sein muß .
Vor einigen Jahren wurde er von der Kreis¬
sparkasse erworben , und es soll, sobald die Bau¬
tätigkeit einsetzt, verschwinden. Welche Bes
wandtnis hat es mit diesem Bau ? Sicher ist ,

daß es eines der ältesten Gebäude von Esens ist
und es soll die alte , ,Münze " gewesen sein .
Wir wissen , daß Esens zu seiner Festungszeit
eine Münze hatte , die auch an diesem Platz ge =
standen haben muß . Nach Bauart und Alter des
Gebäudes könnte es auch so sein . Die Münze
ging 1767 ein . Unter der fürstlichen Regierung
wurde hier noch geprägt . An sich wäre es recht
schade, wenn dieses Gebäude , das von der stolzen
Bergangenheit unserer Stadt zeugt und das
sich gut als Museum eignete , verschwinden würde .

As .
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Leer . Jungstammfanfarenzug 1/881 . Heute 15
Uhr mit Instrumenten beim Hitler - Jugend . Heim .
Appell . Jungenschaftsführer geben schriftlich Nachs

in den Volksopfer - Sammelstellen , vor allem in

der Ortsgruppe Leda, wie berichtet, Klein¬
richt . Marinegefalgschaft 1/381 . Montag 19 . 30

finderwäsche, Betten , ja jogar vier voll ,
Uhr bei der Oberschule Schreibzeug mitbringen .

Motorgefolgschaft 1/381 . Dienstag 29 Uhr
ständige Kleinkinderausstattun der Oberschule . Schreibzeug mitbringen . Stamm
gen , sowie ein Kinderbett , alles fast so 1/381 . Mittwoch 20 Uhr bei der Oberschule . Führer¬

Schreibzeug mitbringen . Fähnleingut wie neu , geopfert ! Gar manch ein Mutter - schulung.
auge wird zu Tränen gerührt sein , wenn ihr 2/381, Harderwykenburg . Heute 14. 30 Uhr beim

werden danken .

Nun für Mutter Schulze möchte man vielleicht
zur Not Verständnis aufbringen . Es darf jedoch
nicht sein ! Was aber soll gesagt werden , wenn
Frau V nur deshalb von Emden nach Aurich
reisen will , weil ihre Gevatterin dort wieder
einmal ihre Kränzchenschwestern" um sich ver¬
sammeln will , zweie aus Sande an der Olden¬

Ein paar Beispiele sind es . Sie ließen sich ,burger Grenze, je eine aus Emden , Loga, eine leider, starf vermehren . Reisende solcher Art , dieweitere gar aus Oldenburg . Man soll die Reichs: den Ernst der Zeit absolut nicht begreifen wol¬bahn unter feinen Umständen für nichtige pri¬ Ien fort mit ihnen ! Sie zählen nichtvate Zwecke in Anspruch nehmen ! Hier verreist
Deutschen . Diegleich ein halb ' Dugend , grundlos zur Volksgemeinschaft aller

Man will doch seine Meinungen austauschen, Reichsbahn hat heute nur kriegswichtigen
Zwecken zu dienen . Es ist nicht zu dulden , daßwegen der Lebensmittelkarten , Hausges sich Männer und Frauen , die der fleißigen Ar - Kind neu eingekleidet werden kann ! Herzen SJ . - Heim . Geländespiel . Jungenschaftsführer geben

beit nachgehen , in drangvoll -fürchterlicher Enge
in einen Abteilswinkel drücken , wohl gar bei
Wind und Wetter auf der Plattform stehen
müssen , während sich , womöglich noch forpu¬
lente Auch -Menschen bequem in den Polstern
räfeln . Für Faulenzer ist kein Play
in der Eisenbahn ! Hgn .

دو
von

-
hilfinnen und dergleichen ? " Also nennen wir
es beim rechten Namen zu Klatsch und
Tratsch !

Es fann noch schlimmer um den , ,Reise¬
grund " bestellt sein . Trajen wir doch jüngst auf
beruflicher Fahrt eine ganz feine Dame "
ureigenen oder künstlichen Lockenbau tadellos

Lars
der erechte

Roman von Wilh . ScharrelmannWilh . Scharrelmann

1) Lars war froh wie noch an feinem Tage
seines Lebens . Jeder , der ihn fannte , hätte es

ihm angesehen. Dabei war es ein saures Stück
Arbeit , und der Schweiß stand ihm auf der
Stirn , aber er lächelte trotzdem , und wenn ihm
auch Rücken und Schultern vom Ziehen schmerz
ten , erinnerte er sich doch nicht , jemals so aus =
gelassen und vergnügt gewesen zu sein .

Was sagst du ? " rief er seiner Frau zu , die
neben dem Karren ging und ein wenig nachschob .
Denn der Wind hatte ihr die Worte vom Munde
weggenommen .

Ich sage , daß es verrückt ist " , wiederholte
Lena verdrossen .

,,Meinst du?" lachte Lars und hielt den Kar¬
ren an . Warte nur noch ein wenig . Es ist ja
nun wirklich nicht mehr weit . In einer halben
Stunde haben wir es geschafft ."

„ Das hast du vorhin auch schon gegt " ,
murrte Lena . „ Und nun ist es bald Rittag . Ich
bin müde zum Umfallen age ich dec . "

Dann ruh di doch ern ein weni aus ! Es
ist ja niemand ner Hezpeitsche hinter uns " .
redete Lars hr zu .

,,Nein , lab uns machen , daß wir rom¬
men , das ist gescheiter . Zulegt muß Beg ja
wohl mal ein Ende nehmen ."

„Wie du willst “ , gab Lars nach , spuckte sich
in die Hände und griff von neuem fach
Deichsel und Zugseil . Was mich betrifft , so
könnte es ruhig noch ein paar Stunden so weiter
gehen ."

„ Ich danke " , entrüstet sich Lena . „ Ich begreife
ja überhaupt nicht mehr , daß ich jemals ja zu
der Geschichte gesagt habe . "

Du hast ja gar nicht ia gesagt " , lächelte Lars ,
ließ die Deichsel fallen und trat wieder zu ihr .
, ,Denn wenn es nach dir gegangen wäre , wären
wir geblieben , wo wir waren , Lena . Aber das
mag nun gehen , wie es will , wir müssen unsern
besten Fuß vorlegen , siehst du . Denn umfehren

ist meine Sache noch nie gewesen . Ist es nicht
herrlich hier draußen ? Wenn ich von mir reden
will , so muß ich sagen , daß ich schon ein ganz an =
derer Kerl bin , seitdem mir der Wind hier um
die Nase weht . Und zu alledem scheint die Sonne ,
daß es schon allein ein Vergnügen ist . Wetten ,
Lena , daß sie es ganz allein für uns heute so
gut meint ? Wenn der Wind nicht wäre , fönnten
wir uns schon in der Sonne braten lassen, sage
ich dir !"

„ Na , und du ? " rief er zu dem Kleinen hin¬
auf , der auf einem Paar zusammengeschnürter
Bettstücke hoch oben auf dem Karren sak und aus
seinen kleinen, immer ein wenig geröteten Au¬
gen auf seine Eltern heruntergudte . ,,Gefällt es
bir denn wenigstens da oben , du ? "

Lars hatte ihm vorhin aus einem Stode und

einem Bindfadenende eine Peitsche geknotet, und
Jan tam sich damit wie ein richtiger Kutscher
vor .

„Sü !" rief er ungeduldig , damit es endlich
wieder weiterginge , und schnippte mit dem
Beitschenende nach Lars .

Hallo !" lachte der . Du meinst wohl , ein
Gaul braucht sich nicht zu verschnaufen, wie ? Du
bist mir ein schöner Kutscher , muß ich wohl
sagen . "

, ,Nein " , begann Lena wieder , „ ich spreche ja
auch nicht von Umkehren , stehst du . Du hast ja
seit Jahren davon geredet und hast nun deinen
Willen , Lars . Wenn du mir nur sagen wolltest ,
woher du das Geld genommen hast ? Für das
Saus und all das andere Das ist doch kein
Pappenstiel , Lars , das mußt du doch zugeben ,
und wenn ich mir Sorge darum mache , nun du so
hinter dem Berge damit hälst , brauchst du dich
darüber nicht zu wundern . Irgendwoher mußt
du es doch haben , sollte man meinen ?"

Steh doch an , wie klug du bist ? " antwortete
Lars , und seine Stirn bewölkte sich .

Ich verstehe nicht , warum du mich darüber
im Dunkeln läßt " , fuhr Lena fort . Es ist doch
selbstverständlich , meine ich, daß ich "

"

, ,Nichts da ! " rief Lars und eine Blutwelle
des Aergers schoß ihm ins Gesicht . „ Habe ich dir
nicht schon oft gesagt , daß das meine Sachen
sind ? Es wäte gut , wenn du das endlich begrei
fen wolltest . Aber hol ' s der Teufel , du kannst
nicht davon schweigen !"

Rein " , begehrte Lena auf . „ Ich komme nun
mal nicht zur Ruhe darüber , damit du es weißt ,

Ihr Mütter , deren Kinder aus dem Gröb =

sten heraus " sind , so daß sie die Wäschestücke nicht
mehr benötigen , nehmt euch , bitte , ein Beispiel :
Opfert auch ihr für die Kinder anderer deut¬
sche Mütter . Fühlt fremdes Leid , als wäre es
das eigene ! <―n .

Lars . Und ich sage dir , ich sehe meinen Fuß nicht
eher in das Haus

Aber Lars hatte sie stehen lassen und das Zug¬
seil wieder über die Schulter genommen . Gerade
jetzt lehnte er sich mit aller Kraft nach vorn über ,
und rumpelnd setzte sich der Karren hinter ihm
wieder in Bewegung .

Tu , was du willst !" brummte er ärgerlich
und bis die Zähne zusammen.

* * **
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Gehorsam begann der Kleine herabzuklettern ,
aber Lars packte ihn , sobald er ihn erreis
chen konnte , und setzte ihn mit einem Schwung
auf den Boden .

,,Vorwärts ! Hilf deiner Mutter beim Nachs
schieben !" sagte er . „Wenn es nicht viel bringt ,
so bringt es doch etwas ."

Er legte sich von neuem in das Zugseil , aber
wenn er auch alle Kraft aufbot , wollte es ihm
nicht gelingen , den Karren wieder in Gang zu

Es war richtig , Lars hatte den Weg unter - friegen . Es half nicht , er mußte sich entschließen ,

schäzt, denn es war ein Unterschied, ob man ledig einen Teil der Sachen vorher am Wege abzu¬
ging , oder so ein Biest von einem Wagen mit ſezen.
allem , was einen gehörte , dabei hinter sich her¬
zog . Viel war es ja nicht , was er auf den Karren
34 paden gehabt hatte , aber es genügte , um all¬

wie ihn mürbe zumählich selbst so einen
friegen .

Doch nun tauchte das Haus aus der Land¬
schaft vor ihm auf , und im Augenblick hatte er
alle Müdigkeit vergessen .

Siehst du es ? Da drüben liegt es ! " rief er

Lena zu und wies mit ausgestrecktem Arm über
das Moor . Da hinter den Birken ! Warte nur ,
gleich wirst du es besser sehen können . Nun , was
sagst du ? Habe ich übertrieben , wie ? "

„ Ich weiß nicht , " antwortete Lena , ohne in
seine Freude einzustimmen . „ Jedenfalls wird es
Zeit , daß der Weg ein Ende nimmt . Ich muß sa
gen , daß ich am Rande bin , ich kann einfach nicht
mehr !"

, ,Ja , es war ein saures Stück , das ist wahr ,
Lena " , versuchte Lars sie zu trösten . „ Aber nun
haben wir ja die Quälerei gleich hinter uns . Ge¬
wiß ich hätte mir ja ein Pferd mieten können ,
aber es ist gut , wenn wir unser Geld ein wenig
zusammenhalten . . . Komm , laß uns nicht mehr
lange stehen . Wir haben ja nachher Zeit genug ,
uns auszuruhen , so lange wir wollen ."

Aber der Weg , der zum Hause führte , war
schlimmer als alles , was vorangegangen war .
Die Räder wühlten sich wie Maulwürfe in den
weichen Boden , als sträubte sich der Wagen , dem
Hause näher zu kommen , und Lars war es , als
wäre die Last hinter ihm noch mal so schwer ge¬
worden .

Schnaufend blieb er zuletzt stehen .
Komm herunter !" rief er dem Kien zu .

Auf so einem Wege wiegt selbst so ein Zwei¬
groschenkerl wie du noch etwas ."

Als er mit dem Rest dann beim Hause ange =
tommen war , hob er einen Stuhl vom Wagen
und setzte ihn Lena hin , damit sie. erst einmal
wieder zu Atem kam .

, ,Nun wartet einmal !" rief er , lief hin und
schloß die Seitentür des Hauses auf , ging auf die
Diele , öffnete die große Tür an der Giebelseite
und sperrte beide Flügel auf , damit Lena von
ihrem Size aus ins Haus zu blicken vermochte .

Nun , was sagst du ? " rief er strahlend vor
Freude .

, ,Lars ! Lars !" antwortete Lena und schüttelte
seufzend den Kopf .

Nun ?" verwunderte sich Lars . „ Ist es nicht
herrlich ? Natürlich hat es ein Strohdach . Was
mich betrifft , so bin ich stolz darauf . Auch mein
Elternhaus hatte ein Strohdach , ich habe dir oft
davon erzählt . So etwas hält im Sommer fühl
und im Winter warm . Zuerst wird dir ja so
pieles ungewohnt hier draußen sein , nun du in
der Stadt aufgewachsen bist . Sieh doch die schöne
breite Diele . Da können wir abends tanzen ,
wenn wir Lust haben und rechts und links sind
die Ställe . So hat man alles beieinander , weißt
du . Und über dem Herd können wir zum Herbst
Speck und Schinken räuchern , hahaha ! Da hinten
die Türen gehen in die Zimmer , links eins und
rechts das andere . Ja , was du wohl glaubst !
Gewiß , alles ist ein wenig verfallen , das ist rich¬
tig . Aber laß mich nur erst zu Atem kommen ,
dann sollst du einmal sehen , wie schön ich alles
wieder in Ordnung machen werde . Auch das
Dach ist ein wenig schadhaft , das gebe ich zu .
Aber so etwas ist mit Leichtigkeit auszubessern .
Ein paar Bund Stroh weißt du , und alles ist
wieder in Ordnung !"

( Fortsetzung folgt . )
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